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Das Abonnement 
= dien mit Ausnahme der 
Blnntage täglich erſcheinende 
fü att beträgt vierteljährlich 
r die Stadt Poſen 13 Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
244 Sgr. 
Beſtellun gen 
men alle Poftanftalten des 
Rund Auslandes an. 


Dienſtag den 31. Jannar 1860. 


Amtliches. 
Berlin, 31. Jan. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeftät des Königs, Allergnädigſt geruht: Den Kreisphyfikern Dr. Cron 
u Schlawe und Dr. Liepmann zu Stolp den Charakter als Sanitätsrath 
zu verleihen; den bisherigen zweiten Arzt an F 
u Leubus, r. Brückner, zum Direktor der eſtpreußiſchen Provinzial⸗ 

enheil⸗ und Pflegeanſtalt zu Schwetz zu ernennen; dem bisherigen Polizei⸗ 


bauptmann Fromm zu Schöneberg bei Berlin bei ſeinem Ausſcheiden aus 


em Staatsdienſte den Charakter als Polizeirath beizulegen; und dem Staats⸗ 
verbalen Gehülfen Hueck in Dortmund — Charakter als Staatsanwalt zu 
eiben, f 
Der Rechtsanwalt und Notar Schulze zu Schlochau ift in gleicher Eigen- 
Na —— zu Pr. Stargardt, — Anweiſung feines Wopnfipes 
‚ derjegt worden. 7 
i Der — tiiche Arzt c. Dr. Litten in Bublitz ift zum Phyſikus des Krei⸗ 
0 Neuſtettin; und der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Erbe zu Carthaus iſt zum Kreis- 
wundarzt des Kreiſes Carthaus ernannt worden. wur 
ei „K. H. der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt von Stettin hier 
wichetroffen und Se. K. H. der Prinz Albrecht von Preußen von Dresden 
eder hier angekommen. 
% Das 2. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 
alt unter Nr. 5164 den Altehschſten rlaß vom 31. Okt. 859 beir. die Ver⸗ 
baderung der Richtung für den durch Allerhöchſten Erlaß vom 13. Okt. 1856 
exeits genehmigten Bau der Chauſſee von Berent bis zur Kreisgrenze bei Lamk, 
ſo wie die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für dieſen Bau auch in der jetzi⸗ 
Ne veränderten Richtung; unter Nr. 5165 den Allerhöchſten Erlaß vom 1. 
ev. 1859, betr. die Genehmigung des Statuts der unter dem Namen Frauen- 
gabe“ errichteten Stiftung zur Unterftügung von der Marine angehörigen Per- 
ſonen und deren Hinterbliebenen; unter Nr. 5166 den Allerhöchſten Exlaß vom 
12 Dez. 1859, betr. die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und 
die Unterhaltung der Chauſſee von Ranis im Kreiſe Ziegenrück bis zur Herzogl. 
meiningenſchen Landesgrenze gegen Pösneck; und unter Nr. 5167 die Bekannt 
machung der Allerhöchſten Beſtätigung des Statuts des Rhein⸗Ruhr⸗Kanal⸗ 
Aktienvereins zu Duisburg, vom 17. Jan. 1860. 
Berlin, den 27. Januar 1860. F 
Debitskomptoir der Gefepfammlung. 


Telegramme der Pojener Zeitung. 


London, Montag, 30. Jan. Die heutige „Mor: 
ning Poſt“ jagt, daß Sir Elliot und Baron Brenier Inſtruk⸗ 
tionen erhalten hätten, der neapolitaniſchen Regierung Bor: 
ſtellungen über die veränderte Lage Italiens zu machen, daß 
aber keine Hoffnung auf einen Erfolg vorhanden ſei. — Die 
„Ames“ ſagt, England habe einen Vorſchlag zur Löſung in 
der San Yuan Angelegenheit gemacht; nach demſelben ſolle 
San Juan zu England, die übrigen Inſeln zu Nordamerika 
gehören. l f 

Flensburg, Montag, 30. Jan. In der heutigen 
Sitzung der Ständeverſammlung motivirte Hanſen⸗Grumby 
im Namen der mittelſchleswigſchen Abgeordneten feinen An⸗ 
trag gegen die Sprachreſtripte. Der königliche Kommiſſarius 
verlas hierauf eine königliche Reſolution, daß auf den An⸗ 
trag der Ständeverſammlung nicht eingegangen werden 
könnte. Hanſen erklärte, daß er trotzdem ſeinen Antrag nicht 
aufgebe. Der Graf Baudiſſin proponirt wegen der dringen⸗ 
den, ernſten und heiligen Sache ein Komité von 11 Mitglie⸗ 
dern, was mit 27 gegen 14 Stimmen angenommen wurde. 

(Eingegangen 31. Januar 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 

Preußen. (Berlin, 30. Jan. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes] Heute Mittag empfing die Königin den Beſuch 
der Prinzen Albrecht und Adalbert, die ſich um 12 Uhr nach Schloß 
Sonsſouci begeben hatten. 5 — erſchien die hohe Frau an der 
Seite ihres erlauchten Gemahls, 18 aus dem Gemache in dem 
Rolftuhle auf die Terraſſe fahren lich und daſelbſt bei dem heitern 

tter eine Zeitlang verweilte. 85 ud Pringedtegent ließ ſich heute 
von den Geheimräthen Coſtenoble und Illaire Vortrag halten und 
arbeitete darauf mit den Miniſtern v. Auerswald und v. Schleiniß. 

ittags hatte der Graf v. Oriolla die Ehre einer Audienz, der 
eute Abend auf feinen Poſten nach Stockholm abgeht. Um 4 Uhr 
„gab ſich der Prinz⸗Regent in das otel Radziwill, wo bei dem 
dmmandirenden General, dem Fürſten Radziwill, ein glänzendes 
Diner ſtattfand, dem auch die übrigen königlichen Prinzen, der Prinz 
deuduſt von Württemberg, der General Fado v. Wrangel, 
1 riegsminiſter v. Roon und andere höhere ilitärs beiwo n⸗ 
der S Nach dem Beſuch der Oper wollten die hohen Pertiipaften in 
ſein Site des Grafen Redern erſcheinen. Der pal . hat 
bieze,Soirce, die bisher Donnerſtags in ſeinem 3 Nattfand, 
eimal auf Sonnabend verlegt und zu derjelben bereits etwa 500 
Perionen einladen laſſen. Am nächſten Donnerſtag iſt Soirée bei 
en ruſſiſchen Geſandten und dürften die hohen Herrſchaften auch 
dieselbe beſuchen, wenn ſie ſich nicht etwa durch den indigenen 
ate erfolgten Tod der Frau Großherzogin Stephanie iber Be 
eſtimmen laſſen, aus dieſen Geſellſchaften zurückzubleiben. 8 
unſerem Hofe hat die Trauerbotſchaft (vergl. unſer geſtr. Pari b. 
. D. Red.) große Theilnahme gefunden, um fo 8 a 
der Fürſt von Hohenzollern von derſelben ſchwer betroffen worden 
it. Seine Gemahlin, zu der ſich der Erbprinz Leopold ſchon auf 
le Nachricht von der ſchweren Erkrankung von Potsdam aus nac 
Düſſeldorf begeben hatte iſt mit dieſem Sohne zunächſt ſofortnach Paris 
—.— Für die Geburtstagsfeier der Prinzeſſin Karl iſt im Palais ſchon 
lles borbereitet; in den En Tagen haben Arbeiter in dem gro» 
den Saal das Theater aufgeſchlagen, auf welchem die lebenden 
Bilder dc. zur Darſtellung kommen ſollen. Schon einige Male ha⸗ 


. Küſtenvertheidigung an Einſtimmigkeit 


ben des Abends Proben ſtattgefunden und waren dabei mehrere 


hohe Herrſchaften anweſend. In den verſchiedenen Palais find jetzt 
allabendlich b e Geſtern Abend fand eine ſolche beim 
Prinz⸗Regenten ſtatt, und befanden ſich in derſelben mehrere Mit⸗ 
glieder der königl. Familie und ebenſo die Herzogin von Sagan, 
die Fürſten und Fürſtinnen Radziwill, die Miniſter v. Auerswald, 
v. Beethmann⸗Hollweg und v. Schleinitz und einige hier anweſende 
gräfliche Familien. Morgen hat der Prinz Albrecht die Miniſter 
und mehrere Langtagsmitglieder zu einem Diner eingeladen, das 


bei ihm ftattfindet und um halb 5 Uhr beginnt. Der Finanzmini⸗ 1 
Aal 5 bend N Anſicht der Kommiſſion als ſolcher auszudrücken habe. Die Bun 


ſter v. Patow hat ſich entſchuldigen laſſen, weil er ſeit einigen Ta⸗ 
gen unwohl ift. — Geſtern Abend brach in der Taubenſtraße Feuer 
aus; die Feuerwehr war jedoch ſofort auf dem Platze und der 
Brand konnte nicht um ſich greifen. Der Prinz Friedrich Wilhelm, 
welcher ſich im Schauſpielhauſe befand, war auf der Brandſtätte 
erſchienen und ſchien mit großem Intereſſe die Operationen der 
Löſchmannſchaften zu beobachten. — General v. Stutterheim, be⸗ 
kannt als Führer der Legion, welche ſich aus aller Herren Ländern 
zur Zeit der Krimmerpedition rekrutirte und deren Werbedepot auf 
Helgoland war, befand ſich einige Tage hier, iſt aber geſtern Abend 
nach Braunſchweig abgereiſt, wo er zulegt Artilleriehauptmann war. 

[Zur Reform der Bundeskriegsverfaſſung.] 
Oeſtreich will, wie der „Leipz. Ztg.“ gemeldet wird, feine Ableh⸗ 
nung der preußiſchen Anträge wegen der Bundeskriegsverfaſſung 
in die Form ſelbſtändiger Vorſchläge bringen, welche es in Bezug 
auf die Frage von einer Reform der Bundeskriegsverfaſſung zu 
ſtellen beabſichtigt. Hierüber dürften, wie man verſichert, ſchon in 
nächſter Zeit nähere beſtimmte Mittheilungen zu erwarten fein. 
Unter den Bundesſtaaten, welche ſich bereits entſchieden gegen die 
preußiſche Anſicht erklärt hätten, ſoll auch Bayern, Hannover, 
Großherzogthum Bellen Kurfürſtenthum Heffen, Naſſau, Meinin⸗ 
gen u. ſ. w, ſich befinden. 

— Verhandlungen am Bunde über die Küſten⸗ 
befeſtigungsfrage.] Ueber die letzte Sitzung in Frankfurt 
werden vielleicht noch einige ergänzende Einzelheiten willkommen 
ſein. Preußen hat ſeine Erklärungen vom 17. Dezember und 12. 
Januar wiederholt und angedeutet, weshalb es den Wunſch gehegt, 
daß der Bund die nähere Behandlung der Sache ausſetze. Der 
Grund ſei, daß der Schwerpunkt für die Löſung der Frage in der 
Verſtändigung unter den Uferſtaaten liege. Der Bund fände an 
den Rechten der einzelnen Staaten ſeine Grenze, und ſei außerdem 
für die Gründung organiſcher Einrichtungen, wie die Anſtalten 

ebunden. Mit Bezie⸗ 
ung auf den vorliegenden Antrag des Ausſchuſſes ſehe ſich Preu⸗ 
en zu einer weiteren Mittheilung veranlaßt. Es hätte in Berlin 
eine Konferenz zur Erörterung und Verſtändigung über ein zuſam⸗ 
menhangendes Paar > er ftattgefunden. An der: 
ſelben hätte ſich zum lebhafteſten Bedauern Preußens Hannover 
nicht betheiligt. Demnächſt werde Preußen auf Grund der Er: 
gebniſſe der Konferenz entweder mit den Uferſtaaten gemeinſame 
Anträge an den Bund bringen, oder ſolche von den Uſerſtaaten 
ſelbſtändig eingebrachte unterſtützen, ſofern ſie dem zuſammenhan⸗ 
enden Vertheldigungsſyſtem entſprächen. Preußen wiederholte 
chließlich den Wunſch, daß der Bund bis dahin die nähere Inbe⸗ 
trachtnahme der Angelegenheit ausſetze. Nachdem der preußiſche 
Bundestagsgeſandte dieſe Erklärung abgegeben hatte, fand die Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag des Ausſchuſſes ſtatt, an welcher ſich 
aber Hr. v. Uſedom nicht betheiligt, ſondern einfach auf feine Er⸗ 
klärung verwieſen hat. Der Antrag iſt ſodann in der Form ange⸗ 
nommen worden, daß man erklärt habe, die Bundesverſammlung 
wolle Preußens Anträgen entgegenſehen. In mittelſtaatlichen Krei⸗ 
ſen foll dieſes jo dargeltelt werden, als ob der Bund nun doch 
Preußen das Mandat übertragen habe. Es geht indeſſen aus der 
preußiſchen Erklärung und aus der ganzen Lage der Sache hervor, 
daß die ſelbſtändige Behandlung der Angelegenheit durch Preußen 
von dem Bundesbeſchluſſe unberührt bleibt und auch unbeirrt vor 
ich gehen wird. 
ſic eh [Die Reviſion der Bun deskriegsverfaſſung! 
Nachrichten aus Frankfurt von guter Seite zufolge ſteht die Ange⸗ 
legenheit der Bundeskriegsverfaſſung auf dem Punkte, eine eigen⸗ 
thümliche Wendung zu nehmen. Es war Preußen von vielen Re⸗ 
ierungen Anerkennung für ſein Vorgehen und der Wunſch, daß 
— Vorſchläge bundesfreundlich aufgenommen würden, entgegen⸗ 
getragen worden. Wie die erſte Entſchließung Württembergs und 
namentlich des Königs Wilhelm I. die Anhänger der Triaspläne 
und namentlich Hrn. v. d. Pfordten erſchreck und zur eifrigen Ger 
genwirkung angeregt hat, iſt bekannt. Auch Hannover war dadurch 
beunruhigt. Hannover möchte nämlich, wie verſichert wird, ſeine 
Kontingente Oeſtreich anſchließen. Jetzt hat man nun ausfindig 
gemacht, daß die Bundesverſammlung die organiſchen Beſtimmun⸗ 
gen der Kriegsverfaſſung, d. h. den erſten Theil, gar nicht revidirt 
haben wolle. Der Antrag vom 20. Okt. und noch mehr der andere 
vom 17. Dez. durch welche Bayern, Sachſen, Württemberg, Groß⸗ 
herzogthum Heſſen und Naſſau auch die Wahl des Ober⸗Feldherrn 
und der Korpskommandanten, alle ſehr deutlich, auch organiſche 
Beſtimmungen, ändern wollten, ſtehen nun mit dieſer nachträglich 
eingetretenen Erleuchtung der Aae in direktem Widerſpruch. 
Jene Anträge ſind bei dem beſten Willen nicht mehr aus der Welt 
zu ſchaffen. Dieſer klägliche Ausweg daß der Bundesbeſchluß auf 
Prüfung, ob die Kriegsverfaſſung einer Reviſion bedürftig ſei, ſich 
bloß auf den zweiten Theil der näheren Beſtimmungen beziehen 
ſolle, wird indeſſen wahrſcheinlich per majora in der Militärkom⸗ 
miſſton, im Militärausſchuſſe und in der Bundesverſammlung 
ſelbſt zum Vorſcheine kommen. Es würde nach dieſen wunderba⸗ 
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Inferate 
(14 Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


ren Reformplänen gar nicht Wunder nehmen, wenn die Würzbur⸗ 
gr aus Angſt vor Preußens . etwa den 55 

undesbeſchluß ebenfalls permajora weginterpretiren ſollten. Der 
Anſtoß für dieſen * der Würzburger von ihrem mit jo vie- 
lem Geräuſch in die Heffentlichteit getretenen Programm ſcheint, 
leider! von Wien zu kommen, wo man über die Mittel, um zu 
einer Verſtändigung mit Preußen zu gelangen, ganz beſondere Vor⸗ 
ſtellungen haben muß. Inzwiſchen hat man in Frankfurt von öͤſt⸗ 


reichiſcher Seite in der Militärkommiſſion geäußert, daß die preu⸗ 


ßiſche Anſicht zwar in das Referat aufzunehmen ſei, dieſes aber die 


desverſammlung ſelbſt werde dann Gelegenheit finden, die even⸗ 
tuellen preußiſchen Vorſchläge zu erörtern. (K. 3) 

— [Obertribunals⸗Entſcheidung.] Bei dem Ober⸗ 
tribunal iſt neuerlich die Frage in Anregung gekommen, ob das zur 
Erfüllung unklagbarer Geſchäfte in Börſeneffekten Gezahlte zurück⸗ 
erſtattet verlangt werden könne. Ein Breslauer Spekulant forderte 
von einem andern, von dem er auf Zeit gekaufte Deſſauer Kredit⸗ 
aktien, Freiburger Quittungsbogen und Koſel⸗Oderberger Eiſen⸗ 
bahnaktion abgenommen hatte, das gezahlte Kaufgeld zurück, indem 
er ſeinerſeits ſich zur Rückgabe der abgenommenen Aktien erbot. 
Der Kaufpreis wurde ihm in erſter Inſtanz von dem Stadtgericht 
zu Breslau zugeſprochen. Auch das Appellationsgericht in Breslau 
erkannte im Ganzen hiermit übereinſtimmend. Das Obertribunal 
hat dagegen angenommen, daß die in den Verordnungen vom 13. 
Mai 1840 und 24. Mai 1844 für ungültig erklärten Geſchäfte 
nicht als verbotene im Sinne des $. 172 Tit. 16, Thl. I. A. L. R. 

u betrachten ſind, und wären ſie als ſolche anzuſehen, ſo würde 
ſchon aus dieſem Grunde der Anſpruch auf Erſtattung des Gelei⸗ 
ſteten ausgeſchloſſen ſein. Es könne zwar keine Partei zur Erfül⸗ 
lung folder Geſchäfte gezwungen werden, fühlten fie ſich aber mo» 
raliſch dazu verpflichtet und gewähren fie einander gegenſeitig die 
verſprochenen Leiſtungen, jo können fie ſpäter die Erfüllung nicht 
rückgängig machen wollen. Es laſſe ſich auch nicht annehmen, daß 
der Geſetzgeber der Geſinnung, auf welcher die von beiden Seiten 
geſchehene Erfüllung eines Vertrages, aus dem keine Klage zuläſſig 
iſt, beruht, habe entgegentreten wollen. 

[Frequenz der preußiſchen Univerſitäten“ 
Die Geſammtzahl der immatrikulirten Studirenden auf den preuß. 
Univerſitäten und der Akademie zu Münſter in dem Winterſemeſter 
1859 — 60 beträgt nach dem „Centralblatt“ 4970 und außerdem 
ſind zum Beſuch der Vorleſungen berechtigt 1073. Von dieſen ſind 
1875 Theologen, 830 Juriſten, 803 Mediziner, 1462 gehoͤren zur 
philoſophiſchen Fakultät. Die Zahl der evang. und kath. Theologen 
iſt nicht beſonders aufgeführt. f 


Bonn, 29. Jan. [Arndt .] Wir haben Deutſchland, das 
unlängſt mit freudigem Stolze feine Blicke nach unſrer Stadt ge⸗ 
wandt, eine ſchmerzliche Kunde zu melden: Ernſt Moritz Arndt, 
jeit dem 2. Weihnachtstage v. J. im 91. Lebensjahre, iſt nach kurzer 
Krankheit heute um die Mittagsſtunde ſanft verſchieden. Sicher⸗ 
lich hat die Aufregung und Anſtrengung feit ſeinem neulichen Feſt⸗ 
tage die Abnahme ſeiner Kräfte beſchleunigt; der Treffliche hatte 
geglaubt, überallhin, von wo ihm freundliche Geſinnungen kund⸗ 
gegeben waren, ſeinen beſondern Dank ausſprechen zu müſſen, und 
hatte jo in den letzten Wochen weit über hundert Dankſagungs— 
ſchreiben abgeſandt. (K. 3.) . 

Liegnitz, 29. Jan. [Aufhebung von Vieh märkten. 
In Anbetracht der großen Gefahren, von welchen der Liegnitzer Re⸗ 
gierungsbezirk durch die Rinderpeſt in dem Departement Breslau 
und insbeſondere dem Königreich Böhmen bedroht wird, hat die 
hieſige k. Regierung auch die im Monat Februar c. abzuhaltenden 
Viehmärkte für Rindvieh in folgenden, den infizirten Gegenden zu⸗ 
nächſt gelegenen Städten aufgehoben und zwar: 1) 6. Febr. in Polk⸗ 
witz und Liegnitz, 2) 13. Febr. in Görlitz, 3) 15/16. Febr. in Lahn, 
4) 20. Febr. in Parchwitz, 5) 21. Febr. in Greifenberg, 6) 22. Febr. 
in Lüben, 7) 27. Febr. in Bunzlau. (Schl. 3.) 


Stettin, 30. Januar. [Religiöſer Irrſinn ] In der 
„Mediz. Ztg.“ Nr. 51 (Jahrg. 1859) findet ſich von dem Kere 
ſitus Dr. Schubert in Dramburg folgender Saß: Zuvor noch die 
Bemerkung, daß hier in Hinterpommern, religiöfer Seefinn e zur 
Tagesordnung gehört, daß mir vor Kurzem binnen wenigen ochen 
5 Fälle vorgekommen ſind.“ 


Oeſtreich. Wien, 29. Januar. [Kriege riſche Aus⸗ 
ſichten.] Man beginnt bereits ſich mit ee vertraut 
zu machen, daß der definitiven Sa een m ieniſchen Frage ein 
neuer Krieg vorausgehen werde. Die? ede welche Frankreich 
und Piemont mit großem Eifer betreiben, beweiſen, daß auch dieſe 
beiden Mächte einen neuen Krieg in Italien nicht für unmöglich 
halten. An der lombardischen Grenze gegen Venedig zu werden 
ſtarke Truppenkräfte, meiſtens Franzoſen, konzentrirt, und den 
neueſten Nachrichten zufolge hat man piemonteſiſcherſeits begonnen, 
die Mincio-Linie zu befeſtigen. Die diesfälligen Arbeiten ſollen mit 
großem Eifer gefordert werden. Oeſtreichiſcherſeits würde man ſich 
allerdings nur im alleräußerſten Falle in einen neuen Kampf ein⸗ 
laſſen, dieſer Fall würde jedoch eintreten, ſobald Venetien ernſtlich 
. a da man an eine Verzichtleiſtung weniger denn je 
denkt. (K. Z. 

— [Reform des Steuerweſens] Bekanntlich hat 
der Kaiſer eine große ſogenannte Steuer Kommiſſion a 
welche die Aufgabe hat, einen Entwurf zur Regulirung und reſp. 
Neugeſtaltung des geſammten Stmauehee in Oeſtreich auszuar⸗ 
beiten. Dieſe hat aus ihrem Schooße eine Spezial Kommi 
ernannt, der es obliegt, das Erwerbsſteuerweſen (Einkommenſt 


ze.) in Oeſtreich mit Rückſicht auf die von der an vorge⸗ 
ſchlagenen Abänderungen in dieſer Beſteuerungsbranche 
nauen Prüfung zu unterziehen und die etwa nöthig erſcheinenden 
Modifikationen vorzuſchlagen. Dieſe Spezialkommiſſion hat ſich 
nicht für genügend inſtruirt erachtet und daher aus allen Kronlän⸗ 
dern und Bezirken des Reichs gewiegte Fachmänner und anerkannte 
Kapazitäten auf dieſen und den verwandten Feldern zur Mitbera⸗ 
thung herbeigezogen. Die ſolchergeſtalt gebildete Verſammlung 
hat nach eingehender Prüfung des Gegenſtandes erklärt, daß ſie 
zwar im Weſentlichen mit den Vorſchlägen der Regierung in Be⸗ 
treff der Umgeſtaltung des Erwerbsſteuerweſens in Oeſtreich einver⸗ 
ſtanden ſei, daß ſie es aber nicht für nd halte, irgend einen 
dieſer Vorſchläge, oder auch derjenigen Anträge, die aus ihrem eige⸗ 
17 se hervorgegangen, früher zur Ausführung zu bringen, 
a ie 

Leben getreten und im Stande jein werde, von einem allgemeinern 
Standpunkte ans die Reviſion des geſammten Steuerweſens in 
Oeſtreich in die Hand zu nehmen, und ſo allen Bee — für die 
Dauer dieſer, ihr Einkommen erheblich modifizirenden Neuerungen 
eine Garantie zu gewähren. Dieſe in das Protokoll aufgenom⸗ 
mene Erklärung iſt der betreffenden höhern Stelle übermittelt wor⸗ 
den, und wird von dieſer ohne Zweifel auch dem Kaiſer unterbreitet 
werden. Von welchem Einfluß derartige wiederholte Erklärungen 
auf die jetzt im Werke begriffene Neugeſtaltung des Reiches ſein 
werden, darüber laſſen ſich ſelbſtverſtändlich bis jetzt nur ungewiſſe 
Vermuthungen hegen. Die Kundgebungen ſelbſt aber find von 
nicht zu überſehender Wichtigkeit. (Pr. 30 

— l[Erſparungen.] Der Finanzminiſter v. Bruck erklärte 
bei einer jüngſt vorgekommenen Kolliſion, welche durch den Ver⸗ 
treter des Armee-Oberkommando's, v. Seudier, hervorgerufen 
wurde, daß er, falls es ihm nicht gelingen ſollte, dem Willen des 
Kaiſers zu entſprechen und binnen frge ter Zeit das Defizit zu be⸗ 
ſeitigen, dem Beiſpiele Hübner's folgend ſein Portefeuille nieder⸗ 
legen werde, wozu er längſt entſchloſſen, nur durch den ausdrückli⸗ 
chen Wunſch ſeines Monarchen und die Ausſicht auf deſſen perſön⸗ 
liche Unterjtügung bei allen Reformen abgehalten worden ſei. Das 
Budget des Armee⸗Oberkommando's dürfte bedeutend geſchmälert 
werden. Auch die Hofämter werden bezüglich ihrer Etats dem Er⸗ 
ſparungsprinzip nicht entgehen. Der Oberſt⸗Stallmeiſter Graf 
Grünne ſoll bereits die Initiative ergriffen und alle überflüſſigen 
Ausgaben, Diäten ꝛc. einzuſtellen, ſeinen untergeordneten Beamten 
ſtrengſtens anbefohlen haben. Weitere Erſparungen dieſes Hof⸗ 
amtes, welches zugleich oberſte Hoftheater-Intendanz iſt, werden 
durch das Wegfallen der italieniſchen Opernſaiſon, welche fabel- 
hafte Summen in Anſpruch nahm, und die Verpachtung des Hof⸗ 
Operntheaters, welche mit 1. Januar 1861 definitiv eintreten ſoll, 
erzielt werden. 

— [Eine kaiſerliche That,] Unter dieſer Ueberſchrift 
theilt der „Fortſchritt“ Folgendes mit: 

„Ein Jude, der als Soldat im öſtreichiſchen Heere diente, ſich bei Monte⸗ 
bello e und die große ſilberne Tapferkeitsmedaille erhalten hatte, 
wurde bel Magenta gefangen; doch gelang es ihm, auf die abenteuerlichſte Weiſe 
zu entkommen, und er traf gerade recht bei ſeinem Korps ein, um die lacht 
von Solferino mitzumachen, wobei er ſich 
er die goldene Tapferkeitsmedaille erhielt. In dieſer Schlacht wurde er jedoch 
ſchwer verwundet und verließ in der Folge den Militärdienſt. Dieſer Mann 
fand ſich vorige Woche in der Audienz bei Sr. Majeſtät ein und ſtellte in der⸗ 
jelben die Bitte, Se. Majeſtät möge ihm eine Anſtellung verleihen. Er trug 
bei der Audienz einen ziemlich fadenſcheinigen Rock, an welchem die beiden Mer 
daillen, jedoch ohne Bänder geheftet waren. Nachdem der Bittſteller ſein Ges 
ſuch vorgetragen hatte, fragte der Kaiſer: „Warum tragen Sie die Medaillen 
ohne Band?“ Der Daun erwiderte, es fehle ihm das Geld, um Bänder zu kau⸗ 
fen. „Geben Sie die Medaillen her!“ ſagte der Kaiſer in dem kurzen Ton des 
Kommandos. Der Mann erblaßte und legte ſchweigend die Medaillen in die 
Hände des Monarchen, worauf der Kaiſer ſagte: „Morgen verfügen Sie ſich zu 
meinem Generaladjutanten, wo Sie das Nähere erfahren werden.“ — Tags 
darauf begab ſich der Mann in die Burg; der Generaladjutant empfing ihn ſehr 
freundlich, ging in ein Nebenzimmer und brachte aus demſelben einen 1 25 
waffenrock, auf welchem die beiden Medaillen und der Orden der eiſernen Krone 
geheftet waren, und übergab ihm denſelben mit den Worten: „Se. Majeſtät er⸗ 
nennt Sie hiermit zum Lieutenant und ſendet Ihnen hier die Medaillen mit 
Bändern verſehen, nebſt 400 Fl. zu Ihrer Equipirung.“ 

Prag, 28. Jan. [Demonſtration.] Die Nachricht von 
der großen Verbrüderungsdemonſtration der Magyaren und Ser⸗ 
ben im Peſther Nationaltheater fand auch hier Anklang. An dem 
Tage, wo der „Wanderer“ die Nachricht hierher brachte, verſammel⸗ 
ten ſich die magyariſchen und ſerbiſchen Studenten mit zahlreichen 
Chargen des hier garniſonirenden ungariſchen Regiments in einer 
der eleganteſten Bierhallen Prags zu einem gemeinſamen Kommers, 
und zahlreiche „Zivio magyarı a Cesi“, „Eljen à szerbi i Cesi“ 
und „Slava“-Rufe wechſelten unter den begeiſterten 1 1 
Dies ſoll auch den Anlaß dazu gegeben haben, daß der Pra⸗ 

er Polizeidirektor auf alle Reſtaurateure und Kaffeebeſitzer den 
trengſten Befehl richtete, ja nicht in ihren Lokalitäten das Pot⸗ 
pourri ſlawiſcher und magyariſcher Volkslieder abſpielen und abſin⸗ 
gen zu laffen. 

Venedig, 24. Jan. [Ruheſtörungen in Udine.] Wie 
hier, ſind auch in Verona die Theater geſchloſſen, und in Udine 
hat vorgeſtern ſogar ein Exzeß im Theater ftattgefunden, welcher 
mit Waffengewalt unterdrückt werden mußte. Trotz der verſchiede⸗ 
nen anonymen Drohbrieſe und aufreizenden Maueraufſchriften 
ließ ſich namlich das Udineſer Publikum nicht von dem Beſuche 
des Theaters abhalten; dieſer ließ jedoch etwas nach, als mehrere 
Theaterbeſucher thätlich inſultirt wurden, ohne daß die Vorſtellun⸗ 
gen deshalb unterbrochen worden wären. Hierauf wandten ſich die 
Demonſtranten an den Direktor der Schauſpielgeſellſchaft, indem 
ſie ihn mit dem Tode e wenn er die Vorſtellungen nicht 
einſtelle. Dteſes that ſeine Wirkung, und da die Truppe ohnedies 
bereits für ein Theater in Mailand engagirt war, ſo erfolgte der 
Schluß der Vorſtellungen. Vorgeſtern nun ſollte in einem der 
hierzu beſtimmten Lokale ein Ballfeſt ftattfinden. Der Anfang war 
auf 8 Uhr Abends feftgefegt, um welche Zeit ſich eine große Anzahl 
un rege vor jenem Lokal aufftellte und die Leute, welche ſich zum 
Ballfeſte begeben wollten, nicht nur mit Ziſchen und Schreien em⸗ 
pfing, ſondern fie mit den gröbften und gemeinſten Inſulten über⸗ 
häufte, welche ſich ſogar auf die in der Nahe jenes Lokales luſtwan⸗ 
delnden Spaziergänger ausdehnten. Die Aufforderung der Poli⸗ 

eiorgane, auseinander zu gehen, wurde mit ohn aufgenommen, 
0 daß dieſelben ſich genöthigt ſahen, Militäraſſiſtenz zu requiriren. 
Eine Patrouille begab ſich auf den Platz und forderte die Demon⸗ 
ſtranten auf, dieſen ſogleich zu räumen. Die Antwort hierauf be⸗ 
ſtand in Pfeifen und Schreien, und das Militär ſah ſich genöthigt, 
mit Waffengewalt einzuſchreiten, wobei einer der Unrubeftiter ders 


als dermaßen auszeichnete, daß 


einer ge⸗ 


vom Kaiſer verheißene allgemeine Landesverkretung ins 
zu 


2. 


wundet wurde. Hierauf zerſtreute ſich das Volk. Um 9 Uhr Abends 
war die Ruhe gänzlich hergeſtellt, und das Ballfeſt fand ohne Un⸗ 
terbrechung ſtatt. Die Arretirung der Rädelsführer wurde bewirkt. 

Verona, 22. Jan. [Sicherheits maaßregeln.] Der 
Wiener „Preſſe“ wird geſchrieben: Von der beabſichtigten Verhän⸗ 
gung des Belagerungszuſtandes für die Stadt und das Feſtungs⸗ 
gebiet Verona aufen vor der . nun bis auf Weiteres ab⸗ 
gekommen zu ſein, da ſich die getroffenen energiſchen Polizeimaaß⸗ 
regeln als Präventiv⸗Vorkehrungen dermalen noch genügend her⸗ 
ausſtellten, um die Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. Die 
Verhaftung einiger Perſonen, welche als notoriſche Aufwiegler und 
Unruheſtifter bekannt waren, hat einen heilſamen Schrecken auf die 
Wühler geübt und dieſelben veranlaßt, ihre Thätigkeit vor der Hand 
zu beſchränken. Sollten jedoch ſtärkere Anzeichen bevorſtehender Un⸗ 


tandes geſchritten werden müſſen, welcher nur aus wichtigen Er⸗ 
wägungen bisher nicht verlautbart worden fein ſoll. Er iſt hier auch 


allgemein bekannt, daß es in der Abſicht der Regierung lag, zu die⸗ 


ſer Maaßregel zu greifen. Nicht zu verkennen iſt, daß die Regierung 
hier zu Lande einen ſehr ſchweren Stand hat. Aus der Lombardei 
zurückkehrende Reiſende verſichern, daß ſich in letzterer Zeit eine 

roße militäriſche Bewegung unter den in der Lombardei liegenden 
ansehen und piemonteſiſchen Truppen kundgiebt, und daß die 
Franzoſen die letzteren in der Belegung der Grenze gegen die Lom⸗ 
bardei abgelöſt haben. 

Hannover, 29. Jan. [Mißgeburt.] Die Ehefrau eines 
hier wohnhaften Eiſenbahnarbeiters wurde vor Kurzem von einer 
Mißgeburt entbunden, die zu den ſeltenſten Erſcheinungen zu rech⸗ 
nen iſt. Dieſelbe beſteht von unten bis zum Nabel aus einem na⸗ 
türlich gewachſenen Kinde weiblichen Geſchlechts; vom Nabel an 
ſind zwei menſchliche Körper mit einander verwachſen, von denen 
dem einen indeß ein Arm fehlt, und der andere an einem Arme zwei 
Hände hat. Das fragliche Weſen hat demnach zwei Köpfe, zwei Hälſe 
und zwei Bruſttheile nebſt drei Armen und vier Händen. Dieſe dop⸗ 
pelt vorhandenen Theile ſind vollſtändig ausgebildet. Das Kind, 
welches todt zur Welt kam, iſt b wiſſenſchaftlchen Zwecken einer 
hieſigen Medizinalanſtalt übergeben. 

Württemberg. Stuttgart, 28. Jan. [Theater 
ſkandal.] Das Stadtgeſpräch bildet hier gegenwärtig ein 
Skandal, welcher am Mittwoch im Hoftheater geſpielt hat. 
Frau Behrend-Brandt vom Münchner Hoftheater gaſtirte hier 
mit großem Erfolg und ſollte im „Beliſar“ ihre Abſchieds⸗ 
rolle geben. Eben wollte ſie ſich in das neben der Bühne befind⸗ 
liche Garderobenzimmer begeben, als ihr die erſte, vom Publikum 
lange gehätſchelte Sängerin, Madame Marlow, den Weg vertrat 
und eine unbeſchreiblich injuriöje Scene zur Aufführung brachte. 
Die Frau Behrend bekam darüber Krämpfe, und das volle Schau⸗ 
ſpielhaus mußte auseinander, da die Oper nicht mehr aufzuführen 
war. Madame Marlow, welche die gerechte und allgemeine Ent⸗ 
rüſtung trifft, war auf dem Theaterzettel krank gemeldet. Die 


Künſtler⸗Eiferſucht ſcheint ihr „Füße gemacht“ zu haben. (Die 
ea 15 1 M. dae ik ihre Leiſtungsfähigkeit 
berragt. D. R.) ET Y 


Baden. Karlsruhe, 29. Jan. [Vom Landtage.] In 
der geſtrigen Sitzung der Zweiten Kammer begründete der Abge⸗ 
ordnete Achenbach die von ihm angekündigte Interpellation. Er 
hat die großherzogliche Regierung um Auskunft über den jetzigen 
Stand der ſchleswig-holſteiniſchen und der kurheſſiſchen Angelegen⸗ 
heit und über den Standpunkt der Regierung bezüglich derſelben. 
Nachdem der Staatsminiſter der auswärtigen Angelegenheiten in 
umfaſſendem Vortrage die gegenwärtige Lage, wie die Anſichten 
der Regierung in beiden Fragen dargelegt hatte, begründete der 
Interpellant bezüglich der kurheſſiſchen Sache folgenden Antrag auf 
Erklärung der Kammer zu Protokoll: „Die großherzogliche Regie⸗ 
rung wolle den großherzoglichen Geſandten am Bundestag in Be⸗ 
zug auf die kurheſſiſche Verfaſſungsfrage dahin inſtruiren, daß die 
Verfaſſung vom 5. Januar 1831 nebſt den auf verfaſſungsmäßigem 
Wege rechtsgültig entſtandenen Erläuterungen, und Abänderungen 
wieder herzuſtelleu ſei, vorbehaltlich der ae mit den 
Bundesgeſetzen unvereinbarlichen Beſtimmungen.“ Dieſer Antrag 
wurde von dem Abgeordneten Mays ausführlich unterftügt und es 
entwickelte ſich über die formelle Behandlung deſſelben eine lebhafte 
Verhandlung. Die Kammer beſchloß, den Antrag in die Abtheilun⸗ 
gen zu verweiſen und durch eine Kommiſſion über denſelben Bericht 
erſtatten zu laſſen. (Karlär. 3,) 

Heidelberg, 28. Jan. [Geiſtliche Uebergriffe.] Da⸗ 


für, daß die Hierarchie bei den Konfeſſionen nicht leicht eine ſchein⸗ 


bar noch fo unbedeutende Machtbefugniß unbenützt läßt, liefert ein 
neueſtes Reſkript unſeres Oberkirchenraths ein ſchlagendes Beiſpiel. 
Nach Entſchließung des Staatsminiſteriums vom 5. Dezbr. 1859 
hat nämlich von nun an nicht mehr das Staatsminiſterium, ſon⸗ 
dern der Oberkirchenrath die Geſuche der Geiſtlichen um Heiraths⸗ 
erlaubniß zu entſcheiden. In allen andern Beamtenklaſſen hätte 
das natürlich keinen andern Einfluß, als daß eine Formalität nicht 
mehr vom Miniſterinm, ſondern der betreffenden Mittelſtelle erle⸗ 
digt würde. Nicht jo hier. Der Oberkirchenrath erlaßt unterm 
31. Dezember 1859 ein Reſkript an die Dekanate, worin auseinan⸗ 
dergeſeßt wird, wie es nöthig ſei, daß junge Geiſtliche ſich nur ſolche 
Ehegeſponſe wählen, die im Glauben beer We ſeien und nicht ihres 
Gatten chriſtliches Leben in irgend welcher Weiſe herabzögen. „Wir 
müſſen hiernach“, fährt der Erlaß fort, „oringend wünſchen, daß 
dieſer bedeutſame Gegenftand auch auf Pfarrkonferenzen zur Ver⸗ 
handlung komme und von den Dekanen ſonſt geeignete Veranlaſ⸗ 
ſungen benutzt werden, um noch unverehelichten Geiſtlichen die hö⸗ 
heren Geſichtspunkte für einen über ſo Vieles entſcheidenden Le⸗ 
bensſchritt ans Herz zu legen. Zugleich erwarten wir von den De⸗ 
kanaten, daß ſie bei jedem einzelnen Heirathsgeſuche die angedeu⸗ 
teten Verhältniſſe ſorgfältig ermitteln und prüfen, jo wie das Gr: 
Eni hievon in ihren Berichten gewiſſenhaft darlegen werden. 

ie werden ſich zu dieſem Zwecke mit dem vorgeſchriebenen Sit⸗ 
tenzeugniß nicht begnügen, ſondern müſſen außerdem noch dur 
unmittelbares Benehmen mit dem Seelſorger der Braut ſich Ge⸗ 
wißheit darüber verſchaffen, daß die einzugehende Verbindung auch 
für die Gemeinde ſegengreiche Eindrücke u. . w. erwarten laſſe.“ 
Demgemäß wird dann der Oberkirchenrath ſeinen Konſenz geben 
oder verweigern. Haben vielleicht unſere jungen Pfarrer in der 
letzten Zeit nicht die „Rechten“ geheirathet, weil von Amtswegen 
muß eingeſchritten werden? (Fr. J) 


an auftauchen, jo wird wohl ir Publizirung des Belagerungs⸗ 


reich beſucht werden. 


u 
+ Leufelsaustreiben bringt er dadurch zu 


FW 


eſſen. Biedenkopf (Prov. Oberheſſen, 28. Januar. 


ei je Sefte.] In dem benachbarten Dorfe Dautphe 
macht eine eigne Religionsgemeinſchaft viel von ſich zu reden. 
Dieſelbe hat ſich von der daſigen evangeliſchen Gemeinde abgeſon⸗ 
dert und hält ihre beſonderen Verſammlungen, die ziemlich zahl⸗ 
Ein Mann ohne alle Bildung iſt der Bor 
ſteber und giebt vor, er ſei vom heiligen Geiſte berufen, das Wort 
Gottes zu verkündigen, aber beſonders ſeine Anhänger vom Teufel 

befreien, den er auch ſchon manchmal geſehen haben will. Das 
tande, daß der angeblich 
vom Schwarzen Beſeſſene ſich vor der Verſammlung entblößt ne 
ben ihn auf den Boden legen muß, worauf der Böſe ſogleich mit 
einem eigenthümlichen Gefühl das er zurückläßt, verſchwinden joll: 
Dieſer Teufelsbanner hält Reden ohne alle Vorbereitung, indem er 
vorgiebt, der h. Geiſt gebe ihm jedesmal am Morgen ein, was er 
den Tag über reden ſolle. Dabei iſt fein Anhang in Dautphe ſtark, 
ſelbſt von auswärts gehen Viele dahin und am Neujahrstage war 
der Tumult außerordentlich. Von Seite der Geiſtlichen und der 
Kirchenvorſtände ſind Schritte gethan worden, dieſem Unweſen ein 
Ende zu machen und von Seiten des großh. Kreisamts Biedenkopf 
iſt eine Unterſuchung eingeleitet. 

Naſſau. Wiesbaden, 29. Jan. [Gewerbefreiheit 
und Freizügi Bir it.] Der hieſige Gemeinderath war zum Bes 
richt darüber aufgefordert, in welchem Umfange bisher „auslän⸗ 
diſche“ (d. h. deufiche) Gewerbetreibende, insbeſondere Bauhand⸗ 
werker, in Naſſau zu gewerblichen Arbeiten zugelaſſen worden ſind 
oder auch ohne Erlaubniß derartige Arbeiten ausgeführt haben. 
Bei dieſer Gelegenheit hat 115 derſelbe auf den Grund eines aus⸗ 
führlichen Kommiſſionsberichts dahin ausgeſprochen: daß vollſtän⸗ 
dige Gewerbefreiheit und Freizügigkeit, letztere jedoch nur unter der 
Bedingung und der Vorausſetzung der Gegenſeitigkeit zwiſchen den 
verſchiedenen deutſchen Staaten, anzuſtreben. (Rh. L. 30 


Schleswig, 27. Jan. [Die frieſiſchen Inſeln.] We⸗ 
gen ihrer deutſchen Geſinnung werden die nordfrieſiſchen Inſeln 
jetzt immer mehr bedrängt. So eben läuft hier die Nachricht ein, 
daß fie dienſtpflichtig gemacht werden ſollen. Ihre Militärfreiheit 
haben alle däniſchen Könige geachtet und beſtätigt. Nur wenn der 
Staat in Gefahr war, wurden einige Seeleute zum Dienſte auf der 
Flotte ausgehoben. Militärpflichtigkeil würde die Inſeln zu Grunde 
richten; doch danach fragt man jetzt nicht. Die nordfrieſſſchen In⸗ 
ſeln leben von der Seefahrt. Ihre Brotherren ſind Deutſche. Sie 
haben nicht den geringſten Vortheil von Dänemark, und ihre ein⸗ 
5 Verbindung mit demſelben iſt die Hoͤrigkeit. 1535 erhielten 
ie von König Chriſtian III. einen auf Plattdeutſch verfaßten Frei⸗ 
heitsbrief, worin er ihnen alle Freiheiten beſtätigte. Sie haben nie 
Militärdienſte für Dänemark gethan. Nach König Chriſtian's VI. 
Verordnung vom 28. Jan. 1735 ſollen die nordfrieſiſchen Inſula⸗ 
ner zu ewigen Zeiten von allem Landdienſte frei ſein. (N. P. 3.) 


Großbritannien und Irland. 
London, 27. Jan. [Parlament.] In d ſtri 1 
ſitzung Rege der Marquis 11 Normanb PR Kd eg un e 
an die Regierung die Frage richten, ob he irgend welche Nachrichten über die 
angeblich zwiſchen Sardinien und Frankreich im Hinblick auf die Einverleibung 
des Herzogthums Savoyen und der Grafſchaft Nizza in letzteren Staat ſchwe⸗ 
benden Unterhandlungen erhalten habe. Er benutzte dieſe Gelegenheit, um ein 
Mißverſtändniß zu berichtigen, daß ſeine Aeußerungen vom Dienſtag hervor⸗ 
gerufen hätten, vermuthlich, weil er zu leife geſprochen. Er habe damals ger 
ſagt, er hege die Hoffnung, die verſchiedenen Länder Mittelitaliens würden 
keiner fremden Intervention unterworfen werden, gleichviel, ob dieſelbe für 
oder gegen einen neuen Zuſtand der Dinge arbeite, Er fügte hinzu, er hoffe, 
daß man Sardinien in Bezug auf alles, was die Landesgrenzen betreffe, ebenſo 
gut als ein fremdes Land betrachten werde, wie Oeſtreich, daß, wenn der ger 
eignete Zeitpunkt da jei, die verſchiedenen Staaten Mittelitallens in der Lage 
ſein würden, ihr zukünftiges Geſchick il ihr eigenes unabhängiges Handeln 
zu entſcheiden, und daß man allen ſardiniſchen Einfluß, möge derſelbe nun in 
der Geſtalt der Intervention, oder als Anwendung der Exekutivgewalt auftres 
ten, beſeitigen werde. Lord Brougham bemerkte, er könne durchaus nicht ein⸗ 
räumen, daß Sardinien in demſelben Sinne, wie Oeſtreich oder Frankreich, 
eine fremde Macht ſei, da das ganze ſardiniſche Gebiet in Stalien liege. Der 
Marquis von Normanby beſtritt die letztere Behauptung. Eine auf Verbeſſe⸗ 
rung der Prozedur im Kanzleigericht abzielende Bill wurde auf Antrag des 
Lordkanzlers Testen 1 40 — SEN ch 

Im Unterhauſe wurde eine Motion Bouverie's, wel 
dem Unfug Einhalt zu thun, daß am Freitag gelegentlich 8 
Vertagung des Haufes bis Montag alle möglichen Gegenſtände aufs Tapet ger 
bracht werden, die dann doch nur oberflächlich erörtert werden können, mit 
166 gegen 48 re verworfen. Sonnabends finden in der Regel keine 
Sitzungen daft 5 der Brauch iſt Herrn Bouverie zufolge kein ſehr alter, 
ſondern Run He en Zeiten Robert Walpole 's, welcher, da er ein großer 
Jäger abe u W Alon war, gern einen Tag in der Woche frei haben wollte, 
um dem edlen Waidwerke nachgehen zu können. Die Sitte, am Freitage dle 
verfhiebenften Seaenjtände zur Sprache zu bringen, wird, wie der Erfolg 
lehrt, 520 er Mehrheit der Parlamentsmitglieder W Unſitte betrachtet. 
Sie hat aber haupfſächlich den Zweck, Publikum und Dinifter au courant zu 
halten und auf die Wichtigkeit von Dingen hinzuweisen, die ſonſt vielleicht ein⸗ 
N hr —— auf 8 begügliche Refolation des Schaßkanz⸗ 
5 . 
Bean ee einer dieſen Gegenſtand betreffenden Bill dienen 

Schwierigkeiten der italieniſchen Frage. 
Man hatte es ſich ſehr leicht gedacht mit der Annexion Mittelitaltend 
an af man hatte geglaubt, wenn Napoleon III. mit unſe⸗ 
955 ntipapiſten in das Geſchrei des No popery einſtimmen werde, 
DEAN werde das Papfithum beſeitigt ſein. Die Schwierigkeiten, 

ie ſich erheben, drohen aber zu den gröbten Verwickelungen zu füh⸗ 
ei Die Miniſterkriſis in eapel iſt ein licerer Beweis, daß die 
atholiſchen Mächte auf die Politik der vollbrachten Thatſachen nicht 
ohne Weiteres eingehen wollen, hört man doch ſelbſt, daß die Köni⸗ 
gin von Spanien eniſchloſſen jet, dem Oberhaupte der katholiſchen 
Kirche zu Hülfe zu kommen. Oeſtreich, das ſich ſelbſt nicht ſtark ge⸗ 
nug fühlt, den Papſt und die Erzherzöge zu reſtauriren, laßt es of⸗ 
fenbar an Bemühungen nicht fehlen, das Feuer zu ſchüren, und 
Kardinal Wiſeman wird vielleicht Recht behalten mit ſeinem Aus⸗ 
ſpruch, kein Thron der Welt ſtehe in dieſem Augenblick ſo feſt wie 
der von des 92 0 duden 17 11 ; 

— [Der Handelsvertrag mit Frankreich.] Die „Ti⸗ 
mes“ nimmt von den Aeußerungen des Kanzlers der Schaßkammer 
Hrn. Gladſtone, Anlaß, ihre Ausſtellungen an dem Handelsvertra 
und an dem politiſchen Einverſtändniß mit Frankreich in faft 5 
ſtärkerer Weile auszudrücken als die Parlamentömitglieder und die 
Preſſe der Opposition es gethan. Sie äußert ſich unter Anderm fol⸗ 

endermaßen: „Das Allerneueſte an der Sache iſt das offenbare 
aktum, daß irgend Jemand geprellt iſt, obgleich Niemand weiß 
wer. Schmeicheln wir den Franzoſen ins Freihandelthum hinein ? 
Helfen wir Napoleon III. fein Volk mit ſich fortreißen? Man bringt 
zu ſeinen Gunſten die merkwürdige Ausrede vor, daß er in der 


8 nur auf dem Wege eines Vertragsſchluſſes etwas thun könne, 
1 4 einem Vertrage gehöre einmal das Handeln und Kaufen. 
AT fügen uns nur den Anforderungen der eben entſtandenen fran⸗ 
zoͤſiſchen Verfaſſung. Eine würdevolle Rolle für Altengland, nicht 
wahr? Ob es jedoch Napoleon III. auf die Länge viel nützen wird, 
wenn er ſeine Unterthanen mit Hülfe der britiſchen Nation geprellt 
hat, geht ihn mehr an als uns. Iſt es nur nicht auch moglich, daß 
5 den Gepreltien bei uns daheim zu ſuchen haben, und daß wir 
m guten Glauben, recht fg gewejen zu ſein, ſelbſt die Opfer des 
harmlosen Betruges find?" So übel gelaunt ift dieſelbe Times“ 
ſebt, die auf die erſte Nachricht von dem national⸗ökonomiſchen Um⸗ 
ſchwung in Frankreich in ihrem Jubel am lauteſten war und ſogar 
don Momenten ſprach, wo ein freies Volk den Despotismus um 
ſeine Vorzüge beneiden dürfe! „Junge Parlamente“, ſchließt die 
„Times“, ind wie kleine Kinder oft von einer unbequemen Neu⸗ 
gier beſeſſen. Sie haben den Inſtikt, Einen mit Fragen zu quälen, 
und es iſt ein ſehr guter Inſtinkt, denn ohne Fragen würden fie 
wenig lernen. Es iſt aber einfach eine Grauſamkeit von Hrn. Glad⸗ 
one, ein Mitglied, das etwas vom Handelsvertrage gehört hat und 
dern Alles wien möchte, mit feiner Unwiſſenheit aufzuziehen. Mit 
er Zeit werden wir Alle ſchon Alles erfahren, aber dann wird lei⸗ 
der das Ding geſchehen ſein, und uns wird nichts übrig bleiben, als 
Uber das, was vorüber ft, Reden zu halten. Dahin koͤmmt es mit 
uns wohlgemerkt! Mehr als die Hälfte der Debatten im Parla- 
mente beziehen ſich auf Dinge, die vollbracht und unwiderruflich 
nd. Da wird ein Krieg begonnen, dort ein Vertrag geſchloſſen, 
und wir haben nur die beſcheidene Aufgabe, Operationen und 
aaßregein auszuführen, wegen deren man uns nicht vorher gefragt 
hat. Das geht ja nicht anders. Wir haben das Unglück, ein großes 
eich zu befigen, und wir haben auch Katjer zu Allfirten. Der Se⸗ 
eines vorgerückten Reiches verzeichnet die Edikte einer höheren 
acht. So wird eine Nation alt. Doch, dünkt uns, kann das Par⸗ 
ament, wenn es will, auf eine oder die andere Art eine böſe Ge⸗ 
wohnheit unterdrücken, bevor ſie zu ſtark wird, und eine Kette zer⸗ 
reißen, ehe fie jeftgeiptweißt iſt.“ 
London, 28. Jan. [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus⸗ 
Hung trug Lord Brougham darauf an, über die Einfuhr von Baumwolle 
während der letzten beiden Jahre Bericht zu erſtatten, und empfahl, den Zoll 
auf rohe Baumwolle aufzuheben, dadurch würde die Anpflanzung von Baum⸗ 
wolle in den britiſchen Kolonien befördet werden, und das „eigenthümliche In⸗ 
ſtitut“ der Sklaverei in Amerika einen Stoß erhalten. Der Biſchof von Ox⸗ 
fort meinte, man ſolle den Anbau von Bauınwole in Afrika befördern; wenn 
man die afrikaniſchen Häuptlinge lehrte, ihre Unterttzanen lieber zu beſchäfti⸗ 
gen, als zu verkaufen, ſo würde der Sklavenhandel ein Ende nehmen. Au 
Lord Overſtone wünſchte, daß ſich England wegen der Baumwolle möglichſt 
unabhängig von Amerika mache, und auch andere Lords ſetzten Hoffnungen auf 
den Baumwollenbau in Afrika. Hierauf erhob ſich Lord Normanby zu feiner 
Juterpellation über Savoyen und Nizza. Die Interpellation war gewiß nütz · 
lich und nothwendig, aber zu bedauern, daß Lord Normanby nach ſeiner Weije 
dabei viel unnöthiges und verkehrtes Zeug redete. Unter Anderm erzählte er, 
1848 habe ihm Lamartine geſtanden, daß Savoyen, welches ſchon damals von 
einer franzöſiſchen Heimſuchung bedroht war, einer Einverleibung in Frank⸗ 
reich ageneigt ſei. Jetzt habe ſich das geändert, jetzt wünſche Savoyen fran- 
zöſiſch zu werden, und die Schuld davon trage — die konſtitutionelle Verfaſ⸗ 
05 Da die Thatſache ſelbſt nicht richtig iſt, fo iſt es nicht nöthig, jene Er» 
„rung zu beleuchten. Lord Normanby vermißt bekanntlich ſchmerzlich das 
ſüße Nichtsthun, das er ehemals am toscaniſchen Hofe genoß. Er ſagte, daß er 
ür ſeine Beſorgniſſe freilich nur die Journale, nämlich „Pays“, „Patrie“ und 
„Independance Belge“, anführen könne; aber die Erfahrung hätte in jüngſter 
Zeit wiederholt gelehrt, was für eine Bedeutung Journale und anonyme Flug ; 
ſchriften hätten. Lord Granville verſpottet die Redſeligkeit Normanby's und 
bemerkt zur Sache Folgendes: „Ihrer Majeſtät Regierung hat nichts in Er» 
fahrung gebracht (Unſer Telegramm in Nr. 28 war alſo ganz richtig, wäh⸗ 
rend die 9 der Berliner Zeitungen irrthümlich grade das Gegentheil 
ſagten. D. Red.) über eine Verhandlung, die, wie die minifteriellen Journale 
in Paris berichten, zwiſchen Frankreich und Sardinien geführt werden ſoll in 
Bezug auf eine Einverleibung des Herzogthums Savoyen und der Grafſchaft 
Nizza in die Beſitzungen des Kaiſers der Franzoſen. Zugleich halte ich es für 
angemeſſen, hinzuzufügen, daß die franzöſiſche Regierung längſt bekannt iſt mit 
den Anſichten unſrer Regierung über eine Abmachung dieſer Art, und ich kann 
den edlen Marquis über Einen Punkt beruhigen, nämlich, daß es vollkommen 
lächerlich iſt, anzunehmen, daß der glückliche Abſchluß eines Handelsvertrages, 
der zum Beſten beider Länder dienen ſoll, jemals den geringſten Einfluß auf 
Ihrer Majeſtät Regierung haben könne, um fie zu hindern, in der feſteſten und 
dabei freundlichſten Weiſe die Anſichten auszudrücken, die ſie über irgend elne 
große europäiſche Angelegenheit hegen mag.“ Die Lords riefen: „Hörk, hört! 
und 82 1 auseinander. . 
un Unterhauſe war der Freitagabend für das bunte Allerlei, das Herr 
Bouverie jo eben als ſchmähliche Zeitvergeudung beklagte. Von allgemeinem 
aterejfe war nur eine Snterpellation des Herrn Griffith, veraulaßt durch die 
chricht einer a eitung 30,000 Franzoſen würden in Liwornd er⸗ 
wartet. Er fragte, ob Lord J. Ruſſel Grund hätte, zu glauben, daß die fran. 
Negierung beabſi i hätte zu g „daß 
zoſiſche Regierung beabfüchtige, Schritte zu thun, um die Einverleibung der 
Staaten Mittelitallens in Sarpinien zu hindern. Lord J. Ruſſell ſagte, er halte 
die Nachricht von der Abſendung von 30.000 Franzoſen für unwahr; er habe 
gewiß keinen Grund, zu glauben, daß die franzöſiſche Regierung einen Schritt 
diefer Art thun werde, um die Ginverleibung der mittel⸗italteniſchen Provinzen 
zu verbinden, im Gegentheil, er halte das für höchſt unwahrſcheinlich. 
Fan 

Paris, 27. Jan. [Unzufriedenheit der In duſtriel⸗ 
len] Die Regierung läßt es an nichts fehlen, die Vorgänge in 

Induſtriebezirken als bedeutungslos darzustellen. Indeſſen, 

was in Lille und Roubaix ſich ereignet hat, darf als ein Symptom 
es allgemeinen Widerſpruchs der betheiligten Klaſſen gegen die 
andelspolitiſchen Reformen nicht unteiſchaßt werden. Die Börfe 
nimmt dieſe Dinge nicht leicht. Die Begebniſſe in Roubaix haben 
die Meinung, die man gelegentlich ſchon ſonſt aussprechen hörte, 
weder laut werden laſſen, die Meinung, daß die Marianne nicht 
lafe. Es find Agitationsmittel in Bewegung gejept worden die 
nucuf ſchließen laſſen, daß die aktionen ihr beimlicpes Treiben 
37 uspendirt hatten, daß ſie aber auf der — iegen und ihrer 
eit warten. Wird es gelingen, Ruhe im Lande 1 ohne 
en Frieden nach Außen von Neuem in Frage zu ſte ni: Oder 
das Experiment, die innere Gährung durch auswär igen Ruhm 
niederzuhalten, nachdem es zweimal gelungen ist, 555 Ane ulis 
iederholung zu einer dauernden Inſtitution erho 101 105 en? 
Solche Fragen, an der Schwelle der eben proflamit 2 poche 
* Prosperität aufgeworfen, ſind wenig geeignet, eilt — 
nd mit welchem der Kaiſer vor die Nation getreten iſt, g e 
a . (888) erwecken, ohne die es nicht ausgeführt werden 
ann. . 

— Der Anſchluß Nizza's an Frankreich] Die Pa 
trie · bejchäjtigt ſich heute wieder mit der Annexion der Grafſchaft 
Nizza. Am Schluſſe des Artikels heißt es: „Aber ift es nicht ges 
nug, einen Blick auf die Karte zu werfen, um zu begreifen, da 
Nizza ein von unſerm Land abgeriſſenes Stück ift? Iſt es nicht ge⸗ 
nug, einen Blick auf die Karte zu werfen, um zu begreifen, da 
Frankreich an demſelben Tage, an dem es in den elch der Alpen⸗ 


grenze gegen Savoyen gelangt, folgerichtig auch die 


eealpen ha⸗ 


3 

ben muß? Frankreich gehäſſige Verträge haben anders darüber be⸗ 
ſtimmen konnen, ales ft er die Gee raphie verletzt und die 
Diplomatie im Jahre 1815 hat einer g Verletzung der 
Natur ſich ſchuldig gemacht. Eine weiſe und hellſehende Poli⸗ 
tik wird den natürlichen Zuſtand der Dinge wieder herſtellen. Man 
wird nicht darauf beſtehen, Länderſtriche zu trennen, die durch ſo 
viele Bande an einander geknüpft ſind, und die große Nation, die 
Frankreich heißt, wird nicht 2 1 einen wei haben, den man 
Var nennt.“ Dieſe unverſchämte Sprache kann die europäiſchen 
Mächte über die Stellung, welche ſie in dieſer Angelegenheit zu neh⸗ 
men haben, nur vollends aufklären. (Uebrigens dementirt ja die 
piemonteſiſche Regierung immer noch entſchieden die Idee der An⸗ 
nerirung von Savoyen an Frankreich. Vergl. das Telegr. aus Cham⸗ 
bery in der geſtr Zig. D. Red.) 

— [Mißſtimmung der Induſtriellen.] Es herrſcht 
im Norden, wenn auch künſtlich angefacht, eine Aufregung in der 
Arbeiterklaſſe, die bedenklich zu werden anfängt, da die Fabrikher⸗ 
ren ernſtlich mit Entlaſſung von Tauſenden zu drohen begonnen 
haben. Man ſprach ſogar von ausgebrochenen Unruhen, man 
nannte Lille, man ging weiter und wollte von Truppenentſendun 
nach dem Norden wiſſen, und dergleichen mehr (ſ. ob.). Wenn nun au 
nach eingezogenen Erkundigungen an betreffender Stelle dieſe 
Thatſachen in Abrede geſtellt wurden, ſo iſt doch zugegeben worden, 
daß eine Aufregung in jenen Gegenden herrſche, die man in ſolchem 
Umfange nicht erwartet hätte. In Poitiers ſoll es der klerikalen 
Partei gelungen ſein, Aeußerungen und Demonſtrationen zu Gun⸗ 
ſten des weltlichen Beſitzthums des Papſtes in die Maſſen und auf 
die Straßen verpflanzt zu haben. Alles dies iſt nun nicht ſo beſorg⸗ 
lich, wie es im Auslande erſcheinen dürfte, aber als Ausdruck der 
Stimmung durchaus beachtenswerth. Wenn einmal in Frankreich 
der Begriff Emeute ſich irgend wie und wo, ſei es auch auf dem 
kleinſten Punkte, kundzugeben beginnt, ſo iſt ihre Ausdehnung un⸗ 
berechenbar. In der Regierungsſphäre iſt man durchaus deshalb nicht 
zu Konzeſſionen bereit, im Gegentheil, man macht ſich bereits mit 
der Idee vertraut, allzugroßen Arbeiterentlaſſungen durch Grün⸗ 
dung von Staatsetabliſſements entgegenzuarbeiten und gegen die 
Fabrikherren, falls ſie illegaler Mittel ſich bedienen ſollten, mit den 
ſtrengſten Strafen vorzugehen. Der Kaiſer wollte ſeinem unum⸗ 
ſtößlich ausgeſprochenen Willen durch die Ernennung Michael Che⸗ 
valiers zum Miniſter die Krone aufſetzen, doch ſoll Letzterer aus 
Geſundheitsrückſichten das Portefeuille ausgeſchlagen haben. — Ich 
‚öre ſoeben aus guter Quelle, daß in der That Truppen entſendet 
ind, und zwar nicht bloß nach den Departements des Nordens, 


ſondern auch nach Genua. Letztere Expedition würde allerdings an⸗ 
dere Motive vorausſetzen laſſen. (Pr. 3.) 


Seidenbau in Frankreich.] Vor dem Jahre 1789 
brachte Frankreich jährlich 6,500,000 Kilogr. Seiden⸗Kokons her⸗ 
vor; während der Revolution fiel der jährliche Ertrag auf 3.600000 
K., ſtieg unter dem Konſulate wieder auf 4,200,000 K., unter dem 
Kaiſerreiche auf 5,200,000 K., und blieb beſtändig im Wachſen bis 
1853. 1830 betrug die Produktion 11 Mill. K., 1840 15 Mill, 
und von 1846 bis 1853 im Mittel über 24 Mill. K.; endlich er⸗ 
reichte ſie 1853 das Maximum mit 26 Mill. K.; von nun an ging 
fie bedeutend zurück und ſank 1855 auf 7½ Mill. K. In den les 
ten Jahren betrug der mittlere Preis 8 Fr. das Kilogr. gegen 2 Fr. 
50 C in der Zeit vor der Revolution. — Die Zabl der Webeſtühle 
betrug 15,000 im Jahre 1780, 3000 während der Revolution, 
8000 f. J. 1805, 11,000 i. 3. 1811, 22,000 i. 3. 1820, 47,000 i. 
J. 1846 und endlich 72,000 i. J. 1855. 


Paris, 28. Jan. [Tagesbericht.] Das Tagesintereſſe 
hat ſich vom Handelsvertrage ab⸗ und der italieniſchen Frage wies 
der zugewandt. Die Gerüchte von Arbeiterunruhen, die in den 
nördlichen Departements ausgebrochen fein ſollten, haben ſich über⸗ 
dies als grundlos herausgeſtellt. Die Handelskammer von Nimes, 
Morez Gar) und Saint Dizier haben Adreſſen geſchickt, in denen 
ſie ſich mit dem kaiſerl Programm vollkommen einverſtanden er⸗ 
klären; auch aus Tarbes (Hochpyrenäen) hat Hr. Fould eine ſolche 
Adreſſe mitgebracht. — Der neue Geſandte für Griechenland 
Bouree it bereits nach Athen unterweges. Der jeit drei Tagen in 
Marſeille fällige Levante⸗Dampfer war big heute noch nicht in 
Sicht. — Die überraſchende Nachricht, daß Hr. Rouher ſein Por- 
tefeuille an Hrn. Francqueville abgeben wird, findet auch wohl 
darin ihren Kommentar, daß der Herzog von Montebello von Pe⸗ 
tersburg definitiv abberufen und durch Hrn. Rouher erſetzt werden 
ſoll. — Am 24. Jan. hat der Spezial⸗Marine⸗Kriegsrath, welcher 
über die Strandung des „Duguesclin* an der bretagniſchen Küſte 
jein Urtheil ſprechen ſollte, den Fregattenkapitän Chou freigeſpro⸗ 
chen, den Steuermann Picard aber zu 2 Jahren Sn verur⸗ 
theilt. — Das „Bulletin des Lois veröffentlicht ein Dekret, wo⸗ 
mit dem Marineminister ein außerordentlicher Kredit von 147,300 
Fr. zur Herſtellung einer ſchwimmenden Korrektionsanſtalt im Ha⸗ 
fen von Breſt bewilligt wird. — Gra Perſigny wird in den erſten 
Tagen der nächſten Woche hierher kommen. Lord Cowley ſoll vor⸗ 
läufig Paris nicht verlaſſen. Um jo wahrſcheinlicher wird alſo die 
baldige Ankunft des Grafen v. Cavour. Marquis Pepoli iſt bereits 
hier angekommen. — Herr Drummond Hay, der engliſche, und Hr. 
v. Caſtillon, der franzöſiſche Geſchäftsträger für Marokko, haben 
der von dem marokkaniſchen Sultan anberaumten Friedensbeſpre⸗ 
chung in Tanger beigewohnt. Man hofft auf baldige Beilegung 
des Krieges. — Geſtern gab der Herzog von Malakoff ein großes 
Diner. Unter den Gäſten befand ſich General Changarnier. — 
Heute ſind wieder nicht weniger als drei Broſchüren in dem Ver⸗ 
lage von Dentu allein erſchienen. — Der Komponiſt Jakob Offen⸗ 
bach iſt als Franzoſe naturaliſirt worden. — Man glaubt zwar 
nicht, daß Oeſtreich die Vereinigung Mittelitaliens mit Savoyen 
mit den Waffen in der Hand verhindern will; man tft aber über⸗ 
zeugt, daß in Venedig ſolche Erei niſſe eintreten werden, die neue 
und ernſte Komplikationen herbei ühren. — Die Marineverwal⸗ 
tung hatte e die Abſicht, 18 Kanonenboote auf drei Trans⸗ 
schie iffen nach China zu ſenden. Nachträglich hat man ſich ent⸗ 
chloſſen, deren nur 4 auf jedes Schiff zu laden, und deshalb ſtatt 
dreier nunmehr fünf Transportſchiffe zu befrachten. Die Schiffe 
eis von Toulon aus in See. — In Namur entdeckte man die⸗ 

er Tage beim Auswerfen der Fundamente einer neuen Schule einen 
altrömiſchen Begräbnißplat. Es wurden eine Menge Vaſen, Lam⸗ 
pen, Münzen, Glasgefäße, Inſchriften und Särge gefunden. 

Paris, 29. Jan. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ | 
meldet, der Kaiſer habe geſtern einer Sitzung des Miniſter⸗ und 


— 


des Geheimen Rathes präſidirt und die Kaiſerin habe an den Be⸗ 
rathungen Theil genommen. 


Italien. 

Turin, 27. Jan. [Kleine Notizen] Die offizielle Zei⸗ 
tung bringt das neue Budget für 1860, das ſchon im Voranſchlag 

Defizit von 40 205,128 Fr. ausweiſt. — Graf Cavour läßt 
chon ern die Site der Deputirten im Turiner Parlamentshauſe 
vermehren. Auch für die Romagnolen werden die Plätze hergerich⸗ 
tet. 1 5 man der „Patrie“ Glauben ſchenken darf, fo iſt nicht 
mehr 4 m Hoffnung vorhanden, daß die „revoltirten Pro⸗ 
vinzen“ zum Kirchenſtaate zurückkehren. — Für die Verſchönerung 


von Florenz ſtellt der Gonfaloniere (Bürgermeiſter) große . 


in Ausſicht: Anlegung neuer Straßen, Erbauung von Märkten 
Waſſerleitungen ze. ßen, 8 . 


; 10. — An den Feſtungswerken von Livorno und 
Bologna wird fleißig gearbeitet. seftung 

— [Perjonalien] Herrn Boncompagni's Abreiſe nach 
Florenz ſteht nahe bevor. Ratazzi iſt der une abgereiſt. Be⸗ 
kanntlich war Boncompagni in Folge der Rückkehr Capours ins 
Amt von Florenz nach Turin beſchieden worden. Natazzi iſt 
Nizzaner und ohnehin leidend. Einer der wichtigſten Schritte, die 
durch Boncompagni's Anweſenheit entſchieden wurden, iſt der, daß 
Fanti, der vor ſeinem Eintritte ins Kriegsminiſterium zu Turin 
Feldherr der mittel⸗italieniſchen Liga war, auch als ſardiniſcher 
Kriegsminiſter dieſen Poſten behält und von Farini und Ricaſoli 
darin bereits beſtätigt wurde. Maſſimo d Azeglio s Ernennung 
zum Gouverneur von Mailand gilt als vellbrachte Thatſache. 
Azeglio iſt Schwiegerſohn Manzoni 's und in Mailand ſehr beliebt. 
Die Uebernahme dieſes Amtes beweiſt zugleich, daß zwiſchen Azeglio 
und Cavour wieder vollkommene Einmüthigkeit herrſcht. 

— [Manifeſtationen in Savoyen] Ein Korreſpon⸗ 
dent der „Indépendance“ aus Chambery meldet, daß Ai nächſten 
Sonntage, 29. Jan, in Chambery eine antiannexioniſtiſche Kund⸗ 
gebung vorbereitet werde, „daß jeder ernſtliche Verſuch, den patrio⸗ 
tiſchen Gefühlen des Landes Zwang anzuthun, auf blutigen Wider⸗ 
ſtand ſtoßen würde und ſelbſt zum Bürgerkriege führen könnte“, 
und endlich, „daß die Häupter der klerikalen Partei, die Erfinder 
und Betreiber dieſer ganzen Angelegenheit, in die ſie ſich weniger aus 
Liebe zu Frankreich, als um dem liberalen Miniſterium in Turin ein 
Bein zu ſtellen, eingelaſſen, bereits vor den Folgen ihrer Umtriebe 
zu zittern anfangen und mehrere derſelben ſogar ſchon ihren Gegnern 
Anträge zur Ausſöhnung gemacht haben, die jedoch mit Verachtung 
zurückgewieſen worden ſeien.“ 

ah 29. Januar. [Rundſchreiben Cavour's.] Graf 
Cavour hat unterm 27. Januar ein Rundſchreiben an die Geſandt⸗ 
ſchaften erlaſſen. In demſelben heißt es unter Anderem: Die Völker 
Mittelitaliens haben den Kongreß vertrauensvoll acceptirt, ernſte 
Begebenheiten haben aber die Vertagung deſſelben zur Folge ge⸗ 
habt. Die Broſchüre: „Der Papſt und der Kongreß“, deren Wich⸗ 
tigkeit ſich nicht verkennen läßt, das Schreiben des Kaiſers Napo⸗ 
leon, und die Reden der Königin von England, ſowie Lord Pal- 
merſton's find Thatſachen, welche die Unmöglichkeit der Reſtaura⸗ 
tion in Mittelitalien dargethan haben. Man hat die Gewißheit, 
daß der Kongreß augenblicklich nicht zuſammentreten werde. Die 
Regierungen Mittelitaliens haben Angeſichts dieſer Bedingungen 
die hohe Pflicht, den geſetzlichen Bedürfniſſen der Voͤlker, deren 


Haltung Europa ſo ſehr in Erſtaunen geſetzt hat, zu genügen. Die 


Regierungen haben ihrerſeits den Wünſchen der Provinzen Rech⸗ 
nung getragen, indem ſie das Statut des ſardiniſchen Wahlgeſetzes 
proklamirten. Graf Cavour erinnert, indem er dieſe Thalſachen 
veröffentlicht, ſchließlich daran, daß er ſich nie ſeiner Veranwort⸗ 
lichkeit entziehen werde für die Ruhe Europa's und die Pazifizi⸗ 
rung Italiens. (Tel.) 
Florenz, 25. Jan. 
Bombenkomplott; Prinz Alfred.] In den Staaten der Emilia, in 
Modena, Reggio, Guaſtalla, Piacenza und Bologna hat man die Berufung 
Cavour's zum Miniſterpräſidenten mit Illuminationen begrüßt. Ein öffent⸗ 
licher Ball in Bologna in den Sälen des Marquis Mazzacurati hat zum Beſten 
der venetianiſchen Emigration einen n von 10,000 Fr. abgeworfen. — 
Dieſen Morgen hat hier unter großen Feierlichkeiten die Eröffnung der ſeit Jay ⸗ 
ren verkümmerten und nun durch nationale Munifizenz wieder reftaurirten Aka⸗ 
demie der ſchönen Künſte ſtattgehabt. — In Betreff des Bombenkomplotts hat 
man noch keine beſtimmten Anhaltspunkte gefunden. Mehrere der Verhafteten, 
darunter einige Offiziere aus der großherzoglichen Guardia Nobile, find wie ⸗ 
der in Freiheit gelegt worden. Ju Livorno iſt man glüdlicher geweſen. Auch 
dort hat man bei einem Feſte des Feſtungsgouverneurs Bomben explodiren laſ⸗ 
ſen. Die e indeſſen einen dieſer Elenden bei friſcher That erwiſcht. — 
Wir hahen den kleinen engliſchen Matroſen Prinzen Alfred von England hier. 
Er ift von Livorno herübergekommen, wo ſich in dieſem Augenblicke ein kleines 
engliſches Geſchwader befindet. (K. Z.) g 
Rom, 16. Jan. [Zur Statiſtik des Kirchenſtaates 
und der römiſchen Kirche.] Der Kirchenſtaat beſteht aus > 
Legationen: 1) Rom mit den 3 Delegationen Viterbo, Civita 
Vecchia und Orbieto; 2) der Romagna mit den 4 Delezen 8 
Bologna, Ferrara, Forti und Ravenna; 3) den Marken m . 
Delegationen Ancona, Urbino, Peſaro, Macerata und a retto, 
Fermo, Ascoli und Camerino; 4) Umbrien mit den 3 A e 
nen Spoleto, Perugia und Rieto; 5) der Camping irg den 3 
Delegationen Velletri, Froſinone und Benevent. 185 8 woenftaat 
zählte auf 12,041 (ital) Ouadratmeilen im Jahre 1899 3,124,668 
Einwohner, unter denen 9—10,000 Juden und Proteſtanten ſind. 
Die Staatseinnahme betrug in demjelben Jahre 14,752,365 Seudi 
(a 45 Sgr.), die Ausgabe 14,568,507 1 Die Einnahme iſt 
demnach ungefähr gleich 22,128,547 Thlr. und es käme auf den 
Kopf der Bevölkerung in e Summe eine Steuerlaſt von 7 
Thirn, die ſich aber weſentlich da urch erhöht, daß alle Geistlichen 
und die Inſaſſen religiöſer Inſtitute davon frei find und mit 8 
Thlrn. nicht zu hoch gegriffen ſein wird. Die Staatsſchuld war 
66471271 8 unt hund er 9 0 Mann ſtark mit er 
erden. Dazu ko m perſönlichen Schutze des Papſte 
b Nobelgarde. 8 Was die geiſtliche Verwellung anlangt, ſo 
find dem röͤmiſchen Episkopate unmittelbar unterworfen, und 
war in Europa: 78 Biſchöfe, 104 Erzbiſchöfe, 419 Suffragan⸗ 
biſchöfe und 25 l de und Pröſekkuren; in Afrika: 6 Di 
ſchöfe und 14 apoſtoliſche Präfekturen; in Ajien: 6 Patriarchen, 6 
Erzbiſchofe, 466 Biſchöfe und 43 apoſtoliſche Präfekturen; in Ame 
rita: 16 Erzbiſchöfe, 83 Biſchsfe, 10 Vikare. Dazu kommen noch 
überhaupt 281 Erzbiſchöfe und Biſchöfe in partibus infidelium. 4 
4 uftände in Neapel] Widerſtand iſt 5 
in Neapel das Stichwort der Partei, an deren Spitze er 
Mutter und der Graf Ludolf ſtehen und in Nene Europa“, 
junge Koͤnig liegt. „Ifolfrung Neapels vom übrig 
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iſt das zweite Wort dieſer Leute. Der neapolitaniſche 0 
dent des „Nord“ entwirft ein düſteres Bild von der jetzigen Lage 
in Neapel, das leider mit den Berichten anderer Blätter ſtimmt. 
Die Kamarilla der Königin Mutter hat zu Vollführern ihrer Still⸗ 
ſtands⸗Politik ein Triumvirat, das aus Mgr. Hallo, einem Prä⸗ 
laten, „deſſen Ideal von einem Staate die Verwaltung und die 
Ordnung eines Kloſters ist“, ferner dem Oberſten Latour, „einem 
alten Haudegen, der nur den Korporalſtock kennt“, und Hrn. Troja, 
der aus dem Katechismus eine Verfaſſung zuſammengeſetzt hat“, 
beſteht. Dieſes Triumvirat hat ſich in letzter Zeit namentlich dur 
zahlreiche Verhaftungen bemerkbar gemacht, unter denen ſich au 
Prieſter befinden, welche nicht gegen das verderbliche Prinzip der 
Nicht⸗Intervention, das von Frankreich und Sardinien vertreten 
werde, predigen wollten. Bei dieſem Terrorismus iſt es indeß 
dem Könige nicht ganz geheuer; ein Kabinetsrath folgt dem andern; 
Manner von gemäßigten Grundjägen, wie Fürſt Caſſero, haben 
Reformen und Kongeſſionen angerathen. 


Portugal. 
Liſſabon, 26. Jan. [Die Cortes! find heute feierlich er⸗ 
Öffnet worden; der König verkündete in der Thronrede, daß Portu⸗ 
gal mit allen Völkern in freundlichem Vernehmen ſtehe. (Tel.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 25. Jan. [Stimmung in Schleswig; 
das Miniſterium.] Der König hält heute auf dem Chriftians: 
borger Schloſſe eine Geheimerathsſißung. Morgen reift der Miniſter 
des Auswärtigen und intertmiſtiſche Minſter für Schleswig, Baron 
Blixen⸗Finecke, nach Flensburg ab, wo er ſich einige Tage aufzuhalten 
gedenkt. Es kann nicht ſchaden, wenn er über die dort herrſchende 
Stimmung durch Autopſie ein Urtheil gewinnen will. Allerdings 
iſt es freilich noch zweifelhaft, ob er es will; aber ſelbſt wenn er es 
wollte, find die Schwierigkeiten, die ſich ihm bei der Führung feines 
ſchleswigſchen Portefeuilles entgegenthürmen, als faſt unbeſieghar 
zu betrachten. Denn es hat ſich ein ſo tiefer Riß zwiſchen der 
deuiſchen Bevölkerung Schleswigs und den dort wohnenden Dänen⸗ 
freunden, denen ſich die dort angeftellten Dänen zugeſellen, gebildet, 
daß eine Verſoͤhnung und Ausgleichung unmoglich ſcheint. Denn wenn 
die Regierung den deutſchen Schleswigern Konzeſſionen machte, 
ſo würden ſich die hieſigen Dänen und ihre Freunde in Schleswig 
wie ein Mann erheben, um den Miniſter, der ſeit der Veröffentlichung des 
in ſeiner Eigenſchaft als Miniſter des Auswärtigen an ſeinen Schwa⸗ 
ger, den Prinzen Chriſtian zu Dänemark gerichteten Schreibens ohne⸗ 
hin von der hieſigen Preſſe viel zu leiden hat, der öffentlichen Mei⸗ 
nung als „Verräther“, Aufrührer und „Schleswig⸗Holſteiner“ zu 
denunziren. — Mit der Vervollſtändigung des Miniſteriums will 
es nicht vom Flecke, und der bisherige däniſche Geſandte am Lon⸗ 
doner Hofe, Admiral van Docrum, der das ihm angebotene Ma⸗ 
rineminiſterium ausſchlug, iſt deshalb nicht bloß von ſeinem Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten abberufen worden, ſondern förmlich in Ungnade 
gefallen. (N. 3.) 

Flensburg, 27. . nig; 5 
der gelten She ie der 8 a 1 — NE 
hof, den Antrag, in Anleitung der dermaligen Lage der öffentlichen Berhältniſſe 
des Landes, an den König eine Adreſſe zu richten. Bekanntlich gehört die Ein⸗ 
gabe von Adreſſen an den Landesherrn in der ſchleswigſchen Ständeverſamm ⸗ 
kung nicht zu den regelmäßigen, durch das Herkommen eingeführten Förmlichkel⸗ 
ten, und hat daher die Ankündigung einer ſolchen allerdings die Bedeutung eines 
von Seiten der Ständeverſammlung in Ausſicht ſtehenden, außerordentlichen 
Schritts. — Der Rathmann Thomſen von Oldensworth beſchwerte ſich, daß 
mehrere, im Konſervationszimmer ausliegende, an die Ständeverſammlung ge⸗ 
richtete Adreſſen von boshafter Hand befudelt, und abſichtlich verunſtaltet wor ⸗ 
den ſeien. Der Präfident bedauerte keine Mittel in Handen zu haben, den Thä⸗ 
ter ausfindig zu machen, und zur Rechenſchaft zu ziehen. Da das Konſervations⸗ 
immer, mit Ausnahme des dienſtthuenden Perſonals, nur von Mitgliedern der 
erſammlung betreten wird, jo kann dieſe kleinliche Bosheit wohl nur von 
einem Abgeordneten ausgegangen ſein, wie denn auch die Beſchaffenheit der Ber 
ſudelung von der Art geweſen ſein ſoll, daß über die Perſon des Urhebers nicht 
wohl ein Zweifel ſtattfinden konnte. (Pr. Z.) 


Amerika. 


Newyork, 11. Jan. [Zur Charakteriſtik des Partelkampfes 
in den Vereinigten Staaten! ſtellt „Daily News“ nach Korreſpondenzen 
aus Amerika und nach amerikaniſchen Zeitungen folgende Data zuſammen: „Im 
Senat hat die ſüdliche Oligarchie, wie man die Verfechter der Sklaverei nennt, 
das numeriſche Uebergewicht, oder fie iſt beſtändiger auf ihrem Poften, ſonſt 
aaf es ihr nicht gelingen können, die Aeneon fait aller wichtigen Aus ⸗ 
ſchüſſe aus ihrer Mitte zu wählen. Bei der Organifirung der Ausſchüſſe ver- 
daß kein Tag ohne Debatten üder die Sklavenfrage, und keine Stunde, ohne 
daß die Senatoren ſich auf einen Ausbruch von Gewaltthätigkeiten gefaßt ma⸗ 
chen. Früher pflegten die Senatoren aus dem Süden die vom Norden wegen 
ihrer religibſen Abneigung vor dem Duell zu verhöhnen. Zunächſt begannen 
fie in Washington die Waffen zu tragen, die der Sklavenhalter daheim Mu füh⸗ 
ren * iſt, um gelegentlich ſelbſt auf dem Kapitol Dolch oder Piſtole zu 
ziehen. Jetzt hören wie, daß auch die nördlichen Mitglieder alle, mit Aus⸗ 
nahme von Herrn Sumner, geladene Revolvers tragen. Im Repräjentanten- 
hauſe wird die Geduld der nördlichen Mitglieder ebenfalls auf die härtejte Probe 
geſtellt. Die Verfaſſung verbietet, vor der Organifirung des Hauses, d. h. 
vor erfolgter Sprecherwahl irgend ein anderes Thema als dieſe Wahl oder die 
Vertagungsfrage zu befprechen⸗ Die Nord- Männer müſſen, da fie ſich auf 
den Standpunkt der Ankern ſtellen, auch hierin konſtitutionell ſein und 

chweigend ihren Unmuth verbeigen, ir 8 die Gegner die Zeit mit leiden 
chaftlichen Deklamationen vertrödeln. Der Kandidat des Nordens iſt feit 

ochen nur durch den Mangel von 4 Stimmen vom Sprecherſtuhl ferngehal⸗ 
ten, und viele Wochen find nicht mehr übrig, da die Seſſion geſetzlich am 
4. Mär zu Ende ſein muß. Indeß find alle Mitglieder in geſpannter Erwar⸗ 
tung. Man kennt nämlich die Anträge, die der Süden im Schilde führt. Der 
Süden will eine schon vor 25 Jahren ausgeſprochene damals von einem Gene- 
ralprokurator von Maſſachuſſetts und felbit von Hrn. Everett und anderen 
„Unions ⸗Rettern“ belobte Drohung ausführen und Behufs einer Unterſuchung 
eines angeblichen nördlichen Komplotts die Auslieferung von Perſonen und 
Briefſchaften an die Gerichtshöfe im Süden verlangen. Vorſichtshalber iſt 
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ewandert. Namentlich ſoll von den einzelnen nördlichen Staatenregierungen 
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Schotte, wurde wegen Verdachts 7 Geſinnun a verhaftet 0 
dem Pöbel von Nord- Karolina überlaſſen. der ihn halbtodt Iyndyte, James 
ower, ein Steinmetz aus Wexford (Irland), der am neuen taatenhauſe in 
Eetumsla arbeitete, machte gegen Jemand die Bemerkung, man ehe ihn über 
die Achſel an, weil die Arbeit in einem Sklavenſtaat für eine rniedrigung 
elte. Dafür hungerte er erſt drei Tage im Gefängniß, kam dann vor den 
Mapor, der ihn auf weitere ſechs Tage u und dann dem Pöbel über⸗ 
gab, Dieſer weiße Pöbel ließ ihn auf allen Stationen der Bahn, die ihn bis 
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Charleſton ſchaffte, durch Neger peitichen, theeren und federn. In Charleſton 
wurde er nach . eingefebifft Im Gefängniß zu Charleſton tröftete ihn 
der Arzt mit dem Beiſpiel eines anderen Mannes, der unter ähnlichen Um⸗ 
ftänden 500 Peitſchenhiede erhalten habe. Ebenſo wurden in Alabama un 
längſt zwei arme italieniſche Leierkaſten - Jünger behandelt. Zwei amerifani- 
ſche Bürger, die aus Havannah in Charlefton ankamen, wurden bloß über die 
Grenze geſchafft, nachdem man ihnen Kopfhaar und Bart auf einer Seite ab» 
geſchoren hatte. In Nord. Karolina ſitzt auch, wegen Verkaufs einiger von 
der ſüdlichen Zenfur verbotener Bücher, der Geiſtliche Daniel Worth im Ge⸗ 
fängniß, um nach einem Quaſigericht im April an den Pranger geſtellt und 
ausgepeltſcht zu werden. 


Militärzeitung. 

Preußen. [Organijation der Artillerie.] Nicht die drei reitenden 
Batterien jedes preußischen Artillerieregiments, wie erſt die allgemeine Annahme 
lautete, ſollen in Zukunft mit den gezogenen Geſchützen bewaffnet werden, ſon⸗ 
dern drei ſchwere Fußbatterien, ſo daß ſich jedes dieſer Regimenter bei ſeinen 
12 Feldbatterien aus drei zwölfpfündigen, drei gezogenen ſechspfündigen, drei 
Haubitz⸗ und drei reitenden ſechspfündigen Batterien zuſammengeſetzt befinden 
würde. Der Vorgang der Bewaffnung mit den gezogenen Kanonen dürfte indeß 
im S zu meinen und anderen früheren Mittheilungen ſchwerlich vor 
Mitte künftigen Sommers ſtatthaben, denn die von einigen Zeitungen bereits 
4 Nachricht N 

nteroffiziere (die Zahlenangaben ſchwanken zwiſchen 18 und 24) bei der hieſi⸗ 
gen Geſchütz-Prüfungskommiſſion, welcher hierzu eben zwei vollſtändige Batte⸗ 
rien zugetheilt ſind, zu Inſtruktoren für dieſe neue Waffe ausgebildet werden 
ſollen, beſtätigt ſich vollkommen, und zwar iſt der Termin für die Einberufung 
der erften, immer aus drei Artillerie-Regimentern zuſammengeſetzten Abtheilung 
dieſer Inſtruktionsunteroffiziere für Anfang März, der Lehrkurſus jeder dieſer 
Abtheilungen aber auf 6 Wochen angelegt. Auch die Regiments. und betreffen⸗ 
den Abthellungskommandeurs der Artillerie, wie nicht minder die Hauptleute 
und Premierlieutenants der für die neue e beſtimmten Batterien und 
die ſämmtlichen Feuerwerkslieutenants der Artillerie tollen erſt noch bei der vorge⸗ 
nannten Kommiſſion einen ähnlichen, nur kürzer bemeſſenen Kurſus durchma⸗ 
chen. Uebrigens werden die gezogenen Batterien ebenſo wie alle anderen auf 
dem Kriegsfuße nicht aus vier, — aus acht Geſchützen beſtehen, ſo daß alſo 
nach der völligen Ausführung dieſer Maaßregel für den Kriegsſtand die in pe 
der gezogenen Kanonen bei der preußiſchen Feldartillerie ſich bei 27 derartigen 
Batterien auf 216 belaufen würde. 

Niederlande. [Verſtärkung der Miliz durch Schützenkorps. 
Seitens der niederländiſchen Regierung wird beabſichtigt, der Miliz (Schuttery, 
ungefähr ein Mittelding zwiſchen der preußiſchen Landwehr und der franzöſiſchen 
Nationalgarde) dadurch eine höhere Vertheidigungskraft zu ſchaffen, daß die 
Bürgerſchützen⸗Geſellſchaften militäriſch organiſirk und derſelben einverleibt 
werden ſollen. Die Büchſen würden den leßteren dabei vom Staate geliefert 
werden, namentlich aber wird der Gedanke dabei feſtgehalten, die Milizoffiziere 
und Unteroffiziere aus dieſen Körperſchaften hervorgehen zu laſſen. Bei den 
eigenthümlichen Landwehrverhältniſſen von Holland iſt allerdings eine mit ſtar · 
ken Schützenkorps ausgerüftete Volkswehr immer zu einem höheren Gewicht 
als anderswo anzuſchlagen, beſſer blieben indeß die gezogenen Waffen zur Aus⸗ 
rüſtung der Truppen des ſtehenden Heeres zu verwenden, wo ſich zur Zeit bei 
den 36 Bataillonen der Infanterie deſſelben nur zwei, die beiden Garde⸗Jäger⸗ 
bataillone, damit verjehen befinden. 8 

Literariſches. Von dem Parlamentsgliede Herrn Kinglake (der Verfa 
ſer der „Cothen“) werden jo eben die Denkwürdigkeiten des Lords Raglan, des 
engliſchen Oberbefehlshabers in der Krimm, zum Druck vorbereitet. Den Mar- 
ſchällen Canrobert und Peliſſier ſind von dem Herausgeber die ſie betreffenden 
Stellen dieſer Schrift vorher mitgetheilt worden, damit ſie gleichzeitig mit dem 
Erſcheinen des Werkes ihre Gegenbemerkungen veröffentlichen können. — Im 
franzöſiſchen Kriegsminiſterium wird dagegen ein kopographiſches Album des 
letzten italieniſchen Feldzugs ausgearbeitet, wog ſich die franzöſiſchen Offiziere 

ur Erzielung einer größeren Genauigkeit ihrer Arbeit an den k. k. Feldmarſchall 
be um genaue Mittheilungen über die hauptſächlichſten 88 der öſtrei⸗ 
chiſchen Sener während des vorigen Feldzugs gewandt haben. Auf Veranlaſ⸗ 
fung des hiervon unterrichteten Kaiſers Franz Inf N iſt nicht nur dieſem 
Wunſche ſofort entſprochen, ſondern zugleich dem frangah chen Kriegsminiſterium 
jede ſonſtige Auskunft zugeſagt worden, welche daſſelbe über den betreffenden 
Krieg von den öſtreichiſchen Militärbehörden etwa begehren ſollte. — Das ge- 
rade Gegenſtück zu dieſer militäriſchen und ſchriftſtelleriſchen Kourtoiſte iſt bin 

egen von Dänemark in Bezug auf die eben erſchienene Generalkarte von 
Schleswig ⸗Holſtein des Hauptmanns Geerz, ehemaligen Oberquartiermeiſter 
der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee und jetzt beim großen preußiſchen General 
ftabe, geliefert worden. Dieſelbe war, als der däniſchen Regierung mißliebig, 
von zicher bereits ein volles Jahr vor ihrem wirklichen Erſche nen in Dänemark 
verboten. — In Wien wird dem Vernehmen nach die Gründung einer amt⸗ 
lichen militär - wiſſenſchaftlichen Zeitung beabſichtigt, zu deren Redakteur der 
auch bereits als bellekriſtiſcher Schriftſteller bekannte Oberlleutenant Weilen 
berufen ſein ſoll. — Als Redakteure der mit dieſem 1. Januar bier im Verlag 
bei Hirſchwald erſchienenen „Preußiſchen militärärztlichen Zeitung“ finden ſich 
der Dr. F. Löffler, Oberſtabs⸗ und Regimentsarzt des 12. Infanterieregiments, 
und Dr. L. Abel, Stabsarzt am Invalidenhaufe zu Berlin, unterzeichnet. —p. 

Preuſſen. [Die neue Organiſation des Gardekorps.] Die 
neue Armeeorganiſatſon wird auch für das Gardekorps weitgreifende Verände⸗ 
rungen in ihrem Gefolge haben. Taſſelbe beiteht jetzt aus 4 Infanterieregis 
mentern zu 3 Bataillons, 1 Reſerve⸗Infanterieregiment zu 2 Bataillons, 1 
Jäger- und 1 Schützenbataillon, 6 Kavallerie“, 1 Artillerieregiment und 1 Pio⸗ 
nierabtheilung. Nach der beabſichtigten Organiſation würde es nun beſtehen 
aus: 8 Infanterieregimentern 153 Gata'llons, indem die bisherigen in 4 Re 

imenter eingetheilten 12 Garde ⸗Landwehrbataillons zu einem 5. 6., 7. und 

. Garde» Infanterieregiment gemacht werden. Ob bei dieſen auch der Unter. 
355 von 2 Garde- Infanterie- und 2 Grenadierregimentern, wie bei den fetzt 
chon beſtehenden gemacht werden wird, weiß man noch nicht. Die bisherigen 
4 Garde» Landwehrregimenter bleiben in den Provinzen ſtehen, und zwar ſoll, 
wie man hört, das 1. mit feiner drei Bataillons Königsberg, Stettin und 
Graudenz nach Königeberg, das 2. mit feinen drei Bataillons Berlin, Magde⸗ 
burg, Kottbus nach Magdeburg, das 3. (Hönrlitz, Breslau, Liſſa) nach Bres⸗ 
lau und das 4. (Hamm, Koblenz, Düſſeldorf) nach Koblenz zu ſtehen kommen, 
ſo daß alſo Gardetruppen des ſtehenden Heeres auch in den Provinzen garniſo⸗ 
niren werden. Der Uebergang in dieſes Verhältniß wird keine Schwierigkeiten 
darbieten, da die 12 Garde. Landwehrbataillons bereits ſeit der Mobilmachung 
im vergangenen Jahre als Stammbataillon ihre Mannſchaft bei den Fahnen 
haben. Das Garde-Referveregiment, welches nur 2 Bataillons hat, erhält 
entweder, analog mit den 8 Reſerveregimentern der Linie, ein Füſilierbataillon 
und wird dann zu einem 9. Garde- Snfanterieregiment, oder es hört als In⸗ 
fanterieregiment auf und wird zuſammen mit dem Garde - Jäger- und Garde 
Schützenbataillon zur Bildung von 2 leichten Garde- Infanterie. (Jäger.) Regi⸗ 
mentern verwendet. Die 6 Kavallerieregimenter des Gardekorps werden jeden 
falls auf 7, wahrſcheinlich aber auf 8 gebragt, und zwar aus den, bei der 
letzten Mobilmachung gebildeten Erſatz⸗ oder Depot⸗Eskadrong, welche erſt 
vor Kurzem als 5. Eeladrons integrirende Beſtandtheile ihrer Regimenter ge- 
worden lad. Die 4 Waffen der preußiſchen Kavallerie: Küraſſiere, Drago⸗ 
ner, Huſaren und Ulanen find in der Garde mit 2 Kürafiier- und 2 Ulanen» 
regimentern, dagegen nur mit 1 Dragoner und 1 Huſarenregiment vertreten. 
Werden alſo zwei neue Garde» Kavallerieregimenter formirt, fo tt es ſehr 
wahrſcheinlich, daß ein zweites Garde- Dragoner. und ein zweites Garde⸗ 
Hufarenregiment entſteht. Das Artilleriereziment behält die bei der Mobil⸗ 
machung zuſammengetretene 6. 12pfd. Batterie, wird alſo 3 reitende (Gpfd.), 
6 12pfd. und 3 Haubißbatterlen, nebſt 4 Garde- Beitungefompagnien und 
1 Handwerkekompagnie haben. Die Pioniere der Garde werden einfach in ſich 
vermehrt. Danach würde das Gardekorps künftig aus 9 (event. 10) Regimen⸗ 
tern Infanterie mit 36 (reſp. 40) Bataillons, 7 (event. 8) Kavallerieregimen. 
tern 28 (reſp. 40) Eskadrons und 1 Artillerieregiment mit 12 Batterien be, 
ſtehen. 5 B. Z.) 


Dulgleß und Brovinzielles. 


RP ofen, 31. Januar. [Die Ordensverleihungen! 
Ein Gönner unferer Zeitung überſendet uns folgende Zuſammen⸗ 


daß erſt von eine Artillerieregimenk eine gewiſſe Anzahl 


— 


ſtellung der am Ordensfeſte verliehenen Orden (bei der wir eine 


Bürgſchaft für die abſolute Richtigkeit der Ziffern nicht übernehmen 
können; d. R.): Es find im Ganzen verliehen worden 546 Rothe 
Adlerorden der verſchiedenen Klaſſen und Hohenzollern'ſche Haus⸗ 
orden; hiervon haben erhalten: Offiziere 119, Beamte, Geiſtliche, 


Lehrer und Aerzte 344, beſoldete und unbeſoldete Kommunalbeamte 
14, Gutsbeſitzer, Kaufleute, Fabrikanten und ſonſtige Privatperſo⸗ 
nen 68. In der Provinz Poſen find nur 30 Herſonen dekorirt 
worden, darunter 3 Offiziere, 18 königl. Beamte, 2 Landſchaftsbe⸗ 
amte, 1 Geiſtlicher, 5 Gutsbeſitzer, 1Kommunalbeamter. Dagegen 
ſind nach Weſtfalen und der Rheinprovinz 83 Orden gekommen. 

R Poſen, 31. Jan. [Für Hortologen un) Blumen⸗ 
freunde.] Das Preisverzeichniß von Gemüſe., Feld⸗, Gras⸗ und 
Blumenſämereien des deen Kunſt⸗ und Handelsgärtners Hein⸗ 
rich Mayer (letzt in der Königsſtraße 6. 7., dem frühern Lokale 
gegenüber) iſt jo eben in feinem fiebenten Jahrgange ausgegeben 
worden. Es enthält wieder eine ſehr reiche Auswahl von Samen 
der verſchiedenſten Gewächſe, unter denen die bewährten alten wie 
die neuen empfehlenswerthen Sorten gleichzeitig reich vertreten 
find; an Kohl, Kohlrabi,, Rüben⸗ und Wurzeln, Salat-, Zwiebel⸗ 
Nadies⸗ Rettig, Küchenkräuter Gurken⸗, Melonen⸗ Kürbisſamen 
(denen in dieſem Jahre zum erſten Male die polniſchen Benennun⸗ 

en beigefügt find); ferner ein reiches Sortiment in Erbſen und 
Bohnen, ur ſchöne reine Gras-, die bekannten ökonomiſchen Saa⸗ 
men (Hanf, Lein, Mais Tabak, Kartoffeln, Wicken, egyptiſcher 
Roggen und Weizen, Gerſte und Hafer — die neueſten bewährten 
Sorten), Obſtkerne und Beerenfrüchte, ſo wie Samen von Wald⸗ 
bäumen, Gehölzen und Sträuchern u. ſ. w. Die überaus reiche 
und ſchöne Auswahl der ausgezeichnetſten Blumenſämereien, das 
Neueſte und Exquiſiteſte auf dieſem Gebiete enthaltend, iſt ſo um⸗ 
faffend, daß wir uns verſagen müſſen, dabei auf Einzelnes spezieller 
hinzudeuten, und nur die — — 4 ausſprechen können, daß 
wohl ſchwerlich auch der verwöhnteſte Geſchmack ſich unbefriedigt 
fühlen dürfte. Das Geſchäft des Herrn M. erfreut ſich ſchon feit 
Jahren eines ſo verdienten guten Rufes, daß es überflüſſig erſcheint, 
zu ſeiner Empfehlung noch etwas zu ſagen. Aber erwähnen wollen 
wir doch noch, daß u jetzt in dem Glashauſe des Etabliſſe⸗ 
ments ein jo reicher Flor blühender Gewächſe vorhanden iſt, wie 
wohl ſelten in dieſer Jahreszeit. Jeder Blumenfreund wird ſich 
innig daran erfreuen, und für etwaigen Bedarf an Bouquets, 
Kränzen ꝛc. die ſchönſte Auswahl treffen können. Ein beſonde res 
Pflanzenverzeichniß iſt ebenfalls von dem Inhaber des Etabliſſe⸗ 
ments Dr gu e 5 Wir 
R — emäldelotterie.] Wir haben neulich in unsrer 
Zeitung (Nr. 5) des Plans erwähnt, durch eine Verlooſung 15 
etwa 150 werthvollen Delgemälden zum größten Theil von den be⸗ 
deutendſten Meiſtern der Gegenwart, von ausgeführten Kartons, 
Aquarellen, künſtleriſchen Photographien, werthvollen Kupferſtichen 
und Lithographien, illuſtrirten Prachtwerken ic. einen Fonds zum 
Ankauf des berühmten Jacobi ' ſchen Gartens zu Pempelfort bei 
Düſſeldorf zu gewinnen, und den Verlooſungsplan, der Seitens der 
Staatsregierung genehmigt worden, mitgetheilt. Heute können wir 
denjenigen unſerer Leſer, welche ſich für das Unternehmen inter⸗ 
eſſiren und ſich daran zu u wünſchen, die angenehme Mit⸗ 
theilung machen, daß die hieſige Buchhandlung von E. Reh⸗ 
feld, am Markt, veranlaßt worden iſt, die Förderung des ſchönen 
Unternehmens in die Hand zu nehmen. Dieſelbe hat demgemäß in 
ihrem Geſchäftslokal eine Subſkriptionsliſte ausgelegt für dieſeni⸗ 
gen, denen etwa die in Umlauf geſetzte Liſte zufällig nicht zu Hän⸗ 
den kommen ſollte, und es wäre lebhaft zu wünſchen, daß auch in 
unſrer Stadt und Provinz die Idee recht allgemeinen Anklang 
fände. Schon die bis jetzt fur die Verlooſung eingegangenen etwa 
75 Oelgemälde haben, nach der unter Kontrole der k. Regierung er⸗ 
folgten Abſchätzung einen Werth von mehr als 20,000 Thlr. 

S Poſen, 31. Januar. [Die zweite Symphonie⸗ 
Soirée! findet morgen, Mittwoch den 1. Febr., im Kaſino⸗ 
ſaale ſtatt. Es läßt ſich diesmal vielleicht ein um ſo ahlreicherer 
Beſuch derſelben vorausſetzen, da das Programm den Muffen 
den eine Anzahl klaſſiſcher Inſtrumentalkompoſitionen bietet, die 
zugleich zur angenehmſten und würdigſten Unterhaltung dienen 
und ſämmtlich zu den Lieblingen auch der gebildeten Laien gehoͤ⸗ 
ren. Beethovens e dur Zeubefe Paſtoralſymphonie Mozart’ 
grandioſe Ouverture zur Zauberflöte (wohl mit Rückſicht auf des 
Meiſters 114. Geburtstag, den 27. Februar, gewählt), K. M 
v. Weber's charakteriſtiſche Ouverture zum Freiſchütz, bilden eine 
Reihe von Muſikſtücken, deren immer wiederholtes Anhören jeder 
Mufikfreund ſich wohl nur ungern verfagt. Die Kambach'ſchen 
Soircen zeichnen ſich ns auch äußerlich durch lobenswürdig 
pünktlichen Beginn zur feſtgeſetzten Stunde (7 Uhr) aus, wor⸗ 
auf wir beſonders N machen möchten. 1 

< tiffa, 30. Sie wi dOemeindewisren; Kreistag; der Rei⸗ 
2 e a ofsreltaur > . 
dauernden 4 innerhalb der Hege üben Öemeinde haben ek den 
eine traurige ten und Bf Reucebinge e Ghee Beziehungen 
5 2 2 e ebra· A U 
bi a e Sener le dr Cen be 
eckun 0 ne un i . 
jentanten geweſen. Die engen Nee ee eigen Bragen wur. 
e „Regi € t, welche zur Bei Lon⸗ 
fliktes den Reg. Rath v. Remig irn Bears Am 5. d. 5 3 
Zwecke Termin an, und fol es der Geschäftskunde, ganz beſonders aber dem 
ebenſo humanen, als würdevollen Weſen des königl. ommiſſarius wirklich 
gelungen ſein, eine Ausſöhnung der Parteien und eine Vermittelung der ſchro 
bene eee en Intereſſen zu erzielen. Ob hiermit aller weitere Partei- 
hader beſeitigt, ob nicht vielmehr bei den leicht erregbaren Gemüthern der Haupt- 
ſtimmfüßrer in der Gemeinde die Gegnerſchaft auf einem andern Gebiete zo 
bei anderen Fragen bald wieder zum Vorſcheine kommen werde, wagen wir nicht 
zu eutſcheiden. Gewiß aber wird jeder Gutgeſinnte und Bande mit uns 
darin übereinftimmen, daß die Intereſſen und Jaftitutionen einer Gemeinde 
nicht das Feld fein können, auf dem die Parteien ihre Kräfte meſſen und 
ihren Antagonismus zur Geltung bringen. — Am vorigen Mittwoch waren 
die Stände des hieſigen Kreiſes in Frauſtadt zu einem Kreistage uſammenge⸗ 
treten. Wie verlautet, ollen unter Anderem auch einige wichtige Spauffeeben. 
ten, die bereits feit langer Zeit als ein dringendes Bedürfniß ſich berausgeſtellt 
von Neuem in Verathung genommen worden fein. — Die Direktion der Oker⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn hat im Plane, den Bahnhof zu Reiſen eingehen zu laſſen 
und dort bloß eine Haltſtation einzurichten. Es follen bereits darauf bezügli € 
Eröffnungen und Anfragen an das diesfeitige Oberpräfidium gerichtet fein. Gs 
iſt kaum anzunehmen, daß die Lokal: und Provinzialbehörden mit dieſen Inten- 
tionen der k. Eiſenbahnverwaltung übereinſtimmen werden, da die Erſparniſſe 
der Unterhaltungskoſten keinesfalls im Berhältnig zu den Nachtheilen ſtehen 
würden, welche der Stadt und umgegend von Reiſen aus einer Aufhebung des 
Bahnhofes entſtehen würden, Außerdem ſteht eine bedeutend 2 
quenz gerade dieſem Bahnhofs für den Fall in ſicherer Ausſicht, daß der längſt 
projeftirte Chauſſcebau von Punig nach Reiſen zur Ausführung kommt und 
dann durch das Dorf Kloda bis zum Bahnhofe fortgehen wird. Die Kommune 
Reiſen wird es in dieſem Falle an entſprechenden Opfern gewiß nicht fehlen laſ⸗ 
ſen. — Auf dem hieſigen Bahnhofe iſt ſeit Neujahr ein Wechſel in der Perſon 
des Reſtaurationspächters eingetreten. Der bisherige Inhaber des dicht vor 
dem Bahnhofe belegen geweſenen Cate restaurant, Heinrich Scherbel, iei- 
nen Gäften durch ſeinen Humor, wie durch Pünktlichkeit in der Bedienung und 
(Bortjegung in der Beilage.) 
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26. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 31. Januar 1860. 
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kann? efflichkeit der von ihm teferten Speifen und Getränke vorteilhaft be⸗ ter die 7. Klaſſe des erſten Aufgebots wegen häuslicher, gewerblicher und ſon.] tung, jedes Mitglied, das ärztliche Hülfe in Auſpruch nehmen mußte, bis auf 
e bat nunmehr Dieelhe — Aubioi Gunſt des großen Publikums, | tiger Verhältniſſe geſtattet iſt. — Seit Michelle v. J. in in Wroniany, hier | Höhe von 3 Thlr. jährlich aus der Kaffe An ach digen fi nicht bewährt hat; 
lethaft früher zu verſ affen gewußt, äußert ſich in einem gegenwärtig ſehr | figen Kreiſes, durch die verwittwete Gräfin Plater eine Kleinkinderbewahran. und daß die verabfolgten Darlehen in wöchentlichen reſp. monatlichen Raten 
Ahn en Verkehr in den eſtaurationslokalen; ein Verkehr, der bor feiner Weber: ſtalt gegründet worden, an der 4 Erzieherinnen (barmherzige Schweſtern) wir⸗ ine Ae werden ſollen. Die Vereinskaſſe weiſt eine Einnahme von 245 Thlr., 
2 der eſchafte fait bis auf Nichts herabgeſunken war. ken. Dieſelbe wird zur Zeit von 28 Kindern beſucht. Im Jahre 1859 find Ber n — von 53 Bun mithin einen Beſtand von 192 Thlr. nach. — Die ö 
ein] Dei erig, 30. Jan. [To deäfall; Haushaltsetat; Erſatz⸗ beim hieſigen Schiedsmanne, Deigeordueten Stockmer, 25 Jufurien und 12 75 n bemenkaſſe hat im Ganzen 13 Thlr. eingenommen und nur 13/, an: j 
IM — t.] Die hieſige Realſchule hat einen neuen, ſchwer zu erſetzenden Ver. andere Streitigkeiten, im Ganzen 37 Sachen angemeldet, von denen 16 durch au al en. — Unfere Saatfel der gewähren einen herrlichen Anblick, indem faſt 

E * 


Deinz 0 den am im 47 e erfolgten Tod des Oberlehrers Guſtav Vergleich und 21 durch Zurücktreten der Parteien erledigt wurden. überall das ſchönſte Grün das Auge überraſcht und erfreut. 
ah Kade —— Air — 97 . — in ſegensrei⸗ er, mberg, 29. Jan. [Gasanſt alt.] Die mannichfachen Schwie⸗ — 9 
% wele fi er Gineictung einer Önebeinucptung in unter Stadt ent Strombericht. 
Nr feiner Schuler folgen ihm in ſein frühes Grab. — Der ſtädtiſche Haus⸗ gegenftellten und deren Ausführung jahrelang verzögert haben, find. endlich | ex 0 
an Gm Pro 1859 hat ſich wie folgt geſtellt: Es kamen ein 6500 Thlr., darunter glücklich beſeitigt. Am Freitage haben die ſtädtiſchen Behörden den Kontrakt Oborniker Brücke. 
Sentdgere amen 408 Thlr., Berechtigungen 437 Thlr., Kommunalabga⸗ über den Bau der Anjtalt definitiv abgeſchloſſen. Die Ausführung hat der Di⸗ Am 29. Jan. 
50 chtſ hlr., Berechtigung hlr., bg 


h h Kahn Nr. 7497 Schuber N 
> — le ic. Die balancirende Ausgabe betrug ebenfalls 6500 Thaler, rektor Kornhardt aus Stettin, welcher ja auch Ihre Anſtalt mit dem beiten Gr» nach Poſen leer. 7197, Schiffer Gottf. Schubert, von Berlin 
85 del. waltungetoſten 2098 Thlr. Für Kirchen und Schulen 1040 Thlr., feige leitet Jer ese 105 NH 82 Werbe den Bua een — — . 7 ˙—— 
dab, und Beleucht koſten 624 Thlr., Provinzialkreiskommunglaus⸗ tober d. J. zu e hr ie fämmtlichen erforderlichen Baulichkeiten 

en 1147 Ehle e. 1 Beumer cen AB bagtehen die ſtäd. " Seitens des Magiftrats bis zum 1. Juli vollendet werden. Wr zweifeln nicht, Angekommene Fremde. 
ges Pr 11100 Tolr. unddievonWinnier 80 Thlr. — Das diesjährige Kreis. daß es Letzterem bei einiger 1 gelingen wird, dieſe Bedingung zu er⸗ Vom 30. Januar. 
cha \ 


kt begin ieſigen Kreiſe am 23. k. Mis. füllen, zumal der zum Bau der Anſtalt beſtimmte Platz einen vortrefflichen BUSCH’S HOTEL DE ROME. Nittergutsb. v. Dobrzycki aus Bomblin, 
eig reis Same, . Jan. f [Unterftügungen; Kreis⸗Erſatz⸗ — befipt, und bei der gegenwärtig nur in geringem Maaße vorhande⸗ die Kaufleute Frickenhaus 190 Krefeld, Bullenheim aus Nürnberg, 
zd t Verſetzung.] Mittelſt Verfügung der königlichen Regierung vom nen Bauluft auch die Beſchaffung des erforderlichen Materials keine Schwie. 1 7 aus Frankfurt a. M., Pappenheim aus Berlin und Verwor⸗ 
en ſud für das laufende Jahr folgende Unterſtützungen für die Schulen hie- rigkeiten verurfachen dürfte. Nach Allem, was man hört, dürfte die Betheili« ner aus Wiesbaden. 6. 
für diere auf die Regierungs- Hauptkaſſe in Poſen angewieſen, und zwar: | gung der Privaten eine ſehr rege werden, und die Rentabilität des Unternehmens HOTEL DU NORD. Die . Graf Migczynski aus Pawlowo, 
de tua dul Schule in Dberfipto 40 Tölr. die tath, Schule in Wronke 50 Thlr. geſichert ſein. Die königh, Direktion der Oltbahn dagegen hat ſich bis jetzt uoch v, Aurug aus Spolony und u. PIE Porulice, Frau Rittergutsb. 
desgl BB Sute in Grünberg 15 Thlr., desgl. 1 63 Thlr. 15 Sgr., nicht bereit erklärt, den Bahnhof und die großartigen Werkſtätien mit Gas er⸗ Gräfin Czarnecka aus Rakwitz, Lehrerin Fräul. Caſſius aus Ratibor und 
15 15 zeedlewo 15 Thylr., kath. Schule in Pozarowo 12 Thlr., desgl. Turo leuchten zu wollen. Wir hoffen indeß, daß die noch ſchwebenden Unterhandlun⸗ Kaufmann Rohr aus Breslau. 
Kaeletaschlr., Desgl. Ko⸗min 10 Tölr. Diese Unterſtügungen können bei der k. gen zu einen gedeihlihen Reſultat führen werden, da es kaum dentbar erscheint, OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Gutsb. Sohn », Zalrzewski und 
ligen aſſe in Samter erhoben werden. — Die Muſterung der Militärpflich⸗ daß eiue königliche Behörde im eignen dienſtlichen wie im Intereſſe des Publi⸗ Wirthſch. Kommiſſaring Koſiewicz aus Oſiek, Geiſtlicher Kawuidzki aus 
teil. ird in dieſem Jahre ſtattfinden am 13. Februar in Duſznik für die Dir kums ein jo überaus gemeiunütziges Unternehmen nicht in jeder möglichen Weiſe Rogalin, die Kaufleute Philipp aus Berlin, Kleiner aus Görlitz und 
e on und Duſznik, am 14. in Pinne für Stadt und Diſtrikt Pinne, zu fördern geneigt fein ſollte. Pfellert aus Langenbielau. N 4e Guts Wera 
für de in Wronke für die Städte Neubrück, Scharfenort und Wronke, ſo wie „% Indwraclaw, 30. Jan. [Militäriſches; Vereine ze.] Allge⸗ BAZAR, Frau Gafsb Briefe aus Targoigpee, die Guts E bee 
ter, fo Viiteikt Wronke, am 17. in Samter für die Städte Oberſitzto und Sam- mein heißt es, nu die vor einigen Jahren hier ftationirt geweime Schwadron aus Köbnitz, Graf Potulickt aus Groß «Ze iory, v. Ta aus 
traf KM den Distrikt: Samter, und endlich die Loſung der 20 jährigen Al nur deshalb von hier verlegt wurde, weil die Pferde das hieſige Waſſer nicht Wſzemborz, v. Potockt aus Bendlewo, v. ofinsti aus Targowagörka 
Mini Ne für den ganzen Kreis am 18. Februar in Samter, — In Folge kriegs⸗ vertragen konnten. Wie wir erfahren, ſoll diefe Frage in letzter Zeit wieder auf⸗ v. Niegolewski aus Wlosciejewki und v. Chodacki aus Czaruyſad. 
Vente alen Erlaſſes vom 14. wird das 2. Bat. Samter, 18. Landw. Stamm-. getaucht fein, indem die Jntendautur auch unſere Stadt als ur Aufnahme einer | SCHWARZER ADLER. Lehrer Gwiazdowski aus Krzeslie, Ritterguteb. 
0 Tage ab d in Jebruar von Samter nach Poſen verſetzt, und werden von dieſem neuen Schwadron geeignet, in Vorſchlag gebracht hätte. Ohne Zweifel wird Leſſer aue Markowice und Frau Rittergutab. v. Szokdrzunska aus Lubaſz. 
Stab 2 die zudwehr-⸗ Bureaugeſchäfte an den zu formirenden ſtellvertretenden auch jener Einwand wieder auftauchen; allein wir konnen wohl mit echt dar- MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Sperling aus Grzybno 
r we Nallons (Samter) 1. Landw. Reg meg zu Samter übergehen. auf hinweiſen, daß trotz des angeblich ſchlechten Waſſers hier auch die beſten und Sänger aus Polajewo, die Kaufleute Bendix aus Landsberg a. W., 
anſtalt. llitein, 30. Jan. (Kreiserſaczgeſchäft; Kinderbewahr⸗ und ſchönſten Pferde gedeihen. — In der geſtern ſtattgehabten jährlichen Ge⸗ Cohn, Speyer, Krotowski und Hampel aus Berlin, Göring aus Leipzig 
zen Kro S dz mann Sinjtitut.] Das Kreiserfaggeihäft für den hie. neralverſammlung des hieſigen jüdiſchen „Kranken-Unterſtützungs. und Verpfle⸗ und Münder aus Blankenburg. 
Ks reis wird am 16. Februar in Hammer, am 1. in Köpnitz, am 18. in] gungsvereins“ wurden außer der Berichterſtattung über Vereinsthätigkeit und GOLDENER ADLER, Die Kaufleute Kaphan und Cohn aus Schroda, 
leich ter und am 20. hier ſtattfinden, und wird an den gedachten Tagen zu. den Neu- reſp. Wiederwahlen auch die Statuten des Vereins weſentlich dahin Golinski aus Pinne, Dobino und Levy aus Mogilno, Fraul. Schimſchok 
Ne g die Reklamationen derjenigen Reſerve⸗ und Landwehrmänner Sei, | abgeändert, daß fortan ein Jahresarzt engagirt werde, deſſen Thätigkeit ſich und Spediteur Keſſel aus Schroda, Amtmann Kraufe aus Klenka und 


Nommiſſion entſchieden werden, deren einſtweilige Zurückſtellung hin» auch auf die Familien der Vereinsmitglieder erſtrecken ſoll, indem die Einrich⸗ Pferdehändler Lippmann aus Obrzycko. 


Inſerale und Börfen- Nachrichten. 


Bekanntmachung. unter der Adreſſe des Unterzeichneten bis ſpäte⸗] (Ein N p „ewe „ kann in hieſiger Ge. Den Blumen⸗ und G 
"ündigung von Kreis - Obligationen 10 Abr ao 3 . bis ‚mel lt Daustnden often mit 250 empfehle mein reichhaltiges Lager von landwirthſchaftlichen und amen, und ſteht 


rte 
rei Accidenzien z 7 a. hr hiften. 
Auf Ge chrodaer Kreiſes. Kabi die Eröffnung im Beiſein der Submittenten ftatt- |jofort erhalten. Quali er Bewerber en weh Inga ihr 2 Dy eint A e a 1 dier a u Dia bieher 
Re ordre jo] J. Jun 905 nchen brit finden ſoll. zur Probeablegung ſich ba ' 7 0 
dum om J. Juni ertheilte ! 

90 


den und Land⸗ und Forſtwirthen 


f digſt bei uns einfinden. die Hüpfcheften Bonquets ꝛc. zu angemeſſenen Preiſen jederzeit angefertigt. 
5 chen Ausferti auf den Inhaber Später eingehende Offerten können nicht be:] Reiſekoſten werden nur Demfenigen vergütigt, 1 ich das Grundſtück vis-A-vis meinem früheren mit e 7 7 ſo findet der 
enden er gung 
reis 


r - be zur Zufri fegt hat. Verk. N 2 N 
ö 15515 rückfichtigt werden. a der die Probe zur Zufriedenheit abgeleg zerkauf ſowohl von Samen, als von Bouguets, Blumentöpfen ꝛc. jetzt Kö⸗ 
N Ode A Beh . n 140 000 Srimm. Pi he 1860. eee A 1860 er A 8 a Samenhandlun 7 ie 85 
In, h Ser, Der Wegebau⸗Inſpektor Lange. f 2 Poſen, im Frühjahr 1860. Heinrich Mayer, Kunft: und Handelsgärt 
lerdurc u Non uhaber Diet Obligationen er Weg Namn . zer, Kunft- und Handelsgärtner, 


b 
1 


8 5 N l 1 Königsſtraße 6/7 und Ada. 

asche erraßig erfolgende Kah Dei Der heute Nothwendiger Verkauf. N 3⸗A f : Sonntag den F. Februar c. mit dem) Hühner Waı nd 

e ee e eee, Ken gehen een. Nachlaß⸗Auktion. en Ae wer Hautverhärtunge 
zu 


ri bendzuge anderer Hautverhärtungen 

ende Nummiern gezogen worden ſind: l lehne. Bee Im Auftrage der Vormundſchaft werde ich bringe ich einen Transport bereite in Amerika, England und Frankreich | 
Nr. ;, Mit. 4. zu 1000 Thlr.; Die im Dorfe Wreſchin sub Ar. 30 und Mittwoch den 1. Februar d. J. Vormit⸗ ausgezeichneter eine grosse Verbreitung gefunden hat, be- 
r. 54. Jessen Wie, 9005 r. Ge in tags von 9 Uhr ab im erſten Stock des Hau⸗ . frisch 3 8 atcht 10 einer Hanes weiche mit einem 
5 N aun en „ge inen 5 „ y melkender Pinsel auf die Hautverhärtung gebracht, die- 
Wa. 25, f e auf 8767 The, 15 Sgr. zus fen alten Markt Mr, 8% einen Nachlap, CPP Ä 


Perg „beſtehend aus j " „auflöst, und zwar oh jede O ion und 
t. 6. zu 50 Thlr.: folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtra N Ng * 6 Tr Sch 4 1 1 n 
BETRAG. 10,10. un f. Jan Ta n ., Mahagoni: Wöbeln, ( Kühe nebft Kälbern eie 


un } 5 ſche, Bil. 2 Der Preis einer Dosis Ruthenium incl. Pin- 
ut. 66 — 420 10h. 205 944. 276, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaftirt werden. als: Sopha, Bauteuils, Setvetain, Tiibe, Pi l 100 
’ „ „ „ „ 1 . 7 


1 . ? 5 ; a 8 sel und Gebrauchsanweisung ist 6 Sgr., Wo- 
j | des Partie Kleidungsſtücke, »ı 1 28 Ber unn am) gist 6 Sgr., w 
540. F ne für. 5 in Posen in der Papier-, Schreib- 
Jude 3 l — * n pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Meſſer, Gabeln, Löffel, Ringe, eine gol⸗ ) un eichnenmaterialien - Handlung von A. 
Agen wir dieſe Kreis, Obligationen piermit zus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ni - il und eine goldene Dalnenuhr. . Hamann. |Löwenthal « Sohn, Markt, unterm 
1 die lordern wir dere Inhaber Be: ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 5 tlic m iftbietend gegen basze Dh lung ver- BEFREIT ZEIT Rathhause Nr. 5, zu haben ist. 
fa ablung des Nennwerths der obi. Filehne, den 20. Oktober 1859. öffentlich meiſtbietend g ktionator. Jacob Löwinsohm in Berlin, — 


N kr: 3 l, gerichtlicher - 85 * Bay 

Alberts. Obligationen gegen Zurüchlieferung ſteigern. Zobe Oranienburgerſtraße 37 und 68 

2 5 —— — —— ng x 1 

ul je in fen Ane den 7 Nothwendiger Verkauf. Mühlenverkauf. el 2 empfiehlt ſein bedeutendes Lager in echt 5 Vom 26 Asberkaul, Ausverk 
e pie . e Königliches = veiögericht zu Schrimm, De in Menteich, ( Meile von der Netz. 2. Aorterund Ale, feinſter Liqueure und © 4 Theiles der ſedenariigſten Wein 
in . 


5 1 i : Cremes, Arac, Rum und Cognac ec. 3 eines Theiles der verichiedenartigften Weine 
e e ee %% len Deck. un 0 ern 5a Oh, ut oa arme m 
die croda, A Das bei dem Dorfe Kongretie, Henrſcea und J deutſchen Mahlgängen, Delmähle, Hille. WB TEUER HE reen,gee „Flaschen ab aufwärts, gegen banre Zahlung 


A i tte e, üglich gut ielk Sn u ermäßigten aber feiten Preiſen ſtatt in der 
Kurnik, gelegene, der verwittweten Henrie Grützgang u. ſ. w., mit vorzüglich guter Waſſer⸗ ( pie arten aus der Fabrik des Herrn v. d. ’ 
.. ,, .f. I Gtefun p 9a ek BDO gengntan  an 
? 4 k von Aa ) ten Jahre ſtets g N ark fi S e ributeur 4 ephan N 7 
7 — 2 2 v. Bahre 1 Radonski, Flägyeninbalt, nebft Wehn, und Wirtbichaftse e at, 925 Gebäuden und ſchbnen Mie Breite Strafe Nr. 6. D 


d nebſ . erwieſen a 45 — tm ——— . ————— 

Sand f Mabie 3 belhenſche b SE: fen, will verkaufen der 45% ee * on 2 amerikanischen Chemike D das ue le = Kommiſſions⸗ 

N S K $ N ® * ureau in Poſen, große Gerberſtraße 44 

ß 
08 0 n e Mauerziegel gebraucht: 8. Juni 1860 Vormittags 10 uhr Ri in werden junge Mädchen für ein billiges welches als beispiellos sicheres Mitte er ener Höhe mit Verluft 863 


ut gebrannte mergelfreie Mauerziegel, n enen, Honorar unterrichtet kurze Gaſſe a, 1 Tr. links. ä 


2 Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer —— ee — een — — 
Die pefrei bis zur Bauſtelle. iftlichen us dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ ehrten Damen empfiehlt ſich als geübte / 7 
CCC Deulſche Naliongl-Collerie 
2 werden. wer Kam neben ſich mit ihrem Anſpruch bei Ger und bittet um geneigten Zuſpru ) — 
en. 


D 
Nun Aherwarten ſteht, daß zu der bedeutenden | 
Lefen Ntät Steine und in den beſtimmten kurzen N un — TEE 
Funde erminen ſich nicht leicht ein Lieferant bi othweudiger Verkauf. 0 dene 
3 Offerten) Mönigliches Streisgericht zu Pofen, Strohhut⸗Fürberei. 
ae net nahen Walde Re Abtheilung für Civilſachen. St roh but Fü 


zum Deften der Schillerſtiſtung. 
Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 
Außerdem ſehr werthvolle Gewinne in Bijouterien, Schmuckſachen, Gold- und Silber 


Johanna Pakſcher, Schloſſergaſſe 1, 


werden Poſen, d 59 Strohhüte werden von jetzt ab in mei. Geräthſchaften ꝛe. 
a) 10 hr kann, als über: ac Das unter ar n 30. November 1859. Färberei auf das Schoͤnſte und Bil. Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Ert., 11 Looſe 10 Thaler Pr. Ext. 
000 en Klinker und nn dem 2 —.— u 8 Fa ats aeärbt: dg en auch Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thaler den 
TTT... M : 
eu i ; ätzt auf 682 1 derniſirt. ſo eigne 0 \ g chäftszweig. 5 
\ * 125,000 She a 2 Erdge — dect eee dei SEP. fo a aoiph che SR Dir und ea Partien werden bejondere Vergünstigungen bewilligt. Pläne 
*. u aAuerſteine zum rog 5 5 q i Pe iden ärb { gratis un ranko. 5 j 5 
0) 112 oe: desgl. bis zum 15. Juni e. ee e + — . an — Uhr Schön. 1 17 * Briefe und Geldſendungen erbittet franko das Hauptdepot rt am Mai 
0 uus 0 gan 48. Julie. beck desgk. an prdentlcher Öerichtöitelle ſobhafthet werben a 1 Anton Horix in Pro am Main. 
18,000 Sr etz — Stock, desgl. ee ict a = aus dem Hy⸗ e ere ET TRETEN rd e- eee 
0000 eg ad: Aug e fob geri aufgeben demand] In dem Walde von Bachenne sg je = 
: 5 i riedigung aus den Kaufgeld n dem Wa, 3 N 7 
n x Kück de N den Dachräumen, laben ich it en Ansprüchen En 75 J Jarocin ſtehen Juden zum Beine 166 000 C uler Haup ewinn 
134,000 Su 1 . N ll deten von 100 Kubilfuß und darü auf. 3 A 2 
td können ſpäter und z N 
Laufe des Winker 


75 e tr Tem d Landwirthe 
ers und Frühjahrs Bekanntmachung. Blumenfreunde un Rer. 
; auf unſern Preiskurant Nr. 
. . ¼˙— . ¼ Ä 
aut Nelen Bedingungen, unter werden die tionsfache des in e. 4 haben an Wer. (Kam, welcher unter einer groben ral Ip. 
dihremden ausgethan werden ſollen knnen werke Zieleniee Nr it haben wir Fat Ver- und Zierpflanzen und Samen, mehrere neue, 
Aa den Arbeitsſtunden in meinem Bü pachtung dieſes Grundſtücks auf ein Jahr an für de Lündweth hoͤchſt wichtige Einführungen 
Va Mg oder Abschriften —— den Meiſtbietenden einen er a” 9 u jo wie für den Blumenfreund 115 ae ausge. 
men 0 der Kopialien in Empfang genom« den 15. Februar —— Kreiöricht Meike, eichnet ſchöne Semmerzewäch Stauden und 
gehalten und müſſen ſolche genau befolgt und vor dem Deputirten, auspflanzen enthält. 
ext ten werden, weshalb hierauf beſonders an der Gerichtsſtelle anberaumt, wozu Pacht. Herr Agent E. Böhme in Grätz wird 
dene ncht wird. luſtige hiermit e werden. die Güte haben, Preiskurante unentgeltli zu 
U 


Destreichische Hisenbahn-Loose. 


Gewinne: fl. 250,000, 20% 150,000, 40,000, 30.000, 
20.000, 13.000; 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc 
ausgestatteten Verlosungen kennen zu lernen, es ist derselbe raid zu haben 


wird franco überschickt, 
und Loose werden zu dem — Preise geliefert und beliebe man sich bal- 


den an das Bank- und Staats-Effekt schäft 
Ngöluftige, wollen ihre Offerten ſchrift⸗ oſen, den 9. Januar 1860. verabfol d Beſtellungen behufs Vereſnfa⸗ Aigst direct zu wen und Stad e 
N elta unter Vermerk ie Königl gr icht. theilung für en Baker Be . nehmen. ton Horix in Frankfurt am ‚Main, 1 
zum Gefangenhauſe a ' Evi X. Erfurt. Gebrüder Villa Hauptdepot der Loose der allgemeinen deutschen National-Lotte 


Kunft und Handelögärtner, 


€ 2 
; * ür eine Milchpachtung von drei bis vierhun · Stadttheater in Poſen. ts p Mai- Junt 174. Rt. Br. Bd 
Im S k id e ma u ſchen F dert Onart Kali ei ein Milchpächter Dienftag, zum Benefiz für Fräul. Min na = Cafe Bellevue. & 101 Rt. bez., p. Juli⸗Auguſt 80 
{ ” 15 eſucht, der Butter oder Käfe fabrizirt. Das Schott, auf Verlangen: Die Zauberflöte, Heute den 31. Januar und die = . 550 
Hauſe K 1 ümerſtraße Nr. Pannen id die — zu ec ei Große Oper in 3 Akten von Mozart. a er 10 K05 > 1 8 er Kr 2 5 Eee 5 jo 
2 g liegt unmittelbar an der Chauſſee, drei Meilen i eater. x 
iſt vom 1. April C. ab das von, ‚einer Eiſenba nation er Uebernahme Dee Fein für Fräul. Ait. „Deſtreich, nebſt Geſellſchaft, wozu a yon Ve Weißer a. 61—65—70-—73 Sg. 
; der Pacht gehört ein disponibles Vermögen von neu einitudirt: Griſeldis. Schauſpiel in 5 Ak“ ladet 75710 Asch. ber 60—64—66.—68 Sgr. 
von der Wittwe Pander acgchunderk bis taufend Thalern. Darauf Re. en von Halm il: Anfang 7% uhr. | Roggen 51—52—58—54 Sgr. 
ektirende wollen ſich bis zum 1 Februar Einem bochgeehrten Publikum die ergebenſte Wi hatten Gelegenheit, die Konzerte der Gerſte 37—40—42—44 Sgr. | 


| | 0 HE= Morgens vor neun Uhr in Mylins Hotel in Anzeige, daß ich die erſte Solotänzerin, Fräul. Tirolerfamilie Geſchw. Holzmann aus Hafer 233—25—27 Sgr. 
bisher leg hable G Poſen, Stube Nr. 6, zur mündlichen Rück ⸗ Nathgeber, 15 Tat Bolletmeifter und Maria⸗Zell auf dem Violoncello und Zither rbſen 50—52—55 Sgr. 6% 
ſchüftslokal zu vermiethen. ſprache melden. Solotänzer, Hrn. Rathgeber, vom Hoftheater] vortragen und die Alpenlieder mit Violine ıc.| Oelſaaten. Raps 80—83—87 Sgr., 

4 i zu Braunſchweig, zu einem Gaſtrollen⸗Cyklus] Begleitung zu hören, und können genannte Ge merrübſen 70—72— 75 Sgr. 0 En 
Nähere Auskunft ertheilt der Bekanntmachung von 4 Vorſtellungen gewonnen habe. ſelſchaft allen Muſikfreunden beſtens empfehlen. Rother Kleeſamen ordinärer 94 — 1 
9 1 1 — 47 . Heute habe ich erfahren, daß verfäfichte Wech. Joseph Keller. Mehrere Muſikfreunde. og * * — 2 82, 

tionskommiſſarius Lipschitz. ;. unter meinem Namen in der Stadt Poſen . 5 Mach n 
= - = 15 Hiefufiren. Ein ſolches Exemplar über 300 Thlr. Sternke 8 Cafe Restaurant, pi gern a ai fein-hodl 
* Kleemannſchen Grundſtücke mit dem Blanko⸗Giro von Carl Schumacher Neuſtädter Markt, An der Börſe. Rüböl, loo 400% 
n , Sal 1 Mbr fafiurenen Ahle, arnaee, Bar u Aar-Biin 10a Min und) 
f — ) 1 ar i A arte Zimmer zu Diner ouper & ” i > . „P- 
freundliche Wohnung von 3 Stuben, Thaler beitimmte Nachricht erhalten. Ich warne heben erkennen be zu jeder Tageszeit. App 5 een — Rt, ſämmtl. Br., p 
Küche und Beigelaß, ſofort oder vom ede m — 2 ale a Auch erlaube ich mir auf mein wohl aſſortirtes Weinlager diverſe Biere ergebenft auf e p. Jan. 39 Rt. O0, 39% 2 
1. April c. ab zu vermiethen. r v / Are Apel 307 Gb. F. Apr Me Dr 
Nähere Auskunft ertheilt der Auktions⸗ zufragen. ‚Ernst ug Wer tes beit. Ane teile Fe mit 25 15 d ne en. B a Spiritus, 115 460 Rt. Gd., p. Jan, 
5 eee eee 2 H. Klein, Mühlenfr. 3. Jun 455,4 451 a 45 Mt. bez u. Gd. 45 Br., Leni 17 Br, 10 Cb. b. Url. Wel 11 
SHigenttrafe i b me ne — Er 2 5 4 15 — * 3 e 4 
, s 2 Mt, n. Su. ug a, Kar Open 100 Bu u) 
wegen. [Verein junger Kaufleute. zu Poſen. af Mt be. u. e z. Jin. gehe 254 Dt T . (Br. HOW 
hal 8 Schiaftabinet n — be e Geſchäfts⸗Verſammlung vom 31. Januar 1860.19 5 gg 25} Rt. Br., p. Mai- Juni — uud aromererpa! 
vermiethen. — I ſchule: Vortrag des — Direkior Dr Preuß. 34% Staat Schuld 85 2 25 Rüböl, loko 105 Rt. bez., p. Jan. 105 a ſo wie 1 zu Poſen 
ue n d bmg Jag FA EI Aeg Barth über die Elektrizität. „ Stats⸗Aalee = — — 0k 240 d ir 0 . . U . 
— — Fu 993 — — 2 a Ale ermometer- | 1 
ti , 006 TER ent 
' 4 reuß. ramlen · — er H f Hilter beter. x — 
Treppe (4 Stuben) von Oftern zu vermielhen. Familien ⸗ Nachrichten. Peſene „Pfandbriefe — 100 — 101 N de he 2 6167 5 0 Dat. Ott 23. Jan. 905 10%½27 . 5,0, 5 
ae he ehe „ once. % a gr dann 32.108 
e . © al an: ni 
eſchäftslokale und Wohnungen vom 1. geliebte, e e Mutter, Weſtpr. 3} - 8 821 — — mi 24 Rt. bez / p. N 21126. » |— 1, f 1.0 D 
April c. ab zu vermiethen. wittwete Frau Notar N n 2 — 861 — Rt. bez., 17 Br., 17 Gd., p. Ian.» Febr. 17427. — 3,00 J. 0,0027» 72; Sl 
— = — Zn — 1 Brachvogel, Charlotte Henriette e 3 914 . — a 17%, Rt. bez., 17 Br., 17 Gd., p. Febr.⸗ 28. — 1,6% + 0,6%7 8,4 N 
bli ofener Renteubrief 4 h 3 | 
S Perie ee geb. e Giäyeli auer 4% Stadt Deng. U. m. — — — | Mär 47 17% Ne bez, 177 Br, 17 Od. 2. — 2004 00087. 93.8 
e ß Bra Ch. N] EBaperRamn Der Moane 
nftädter a e 5 a n 0 . 3 A } 8 „ P. . > or . U. „ P. 2 
W von 5 Zimmern, Küche ꝛc. men wir allen Verwandten, Freunden und Star es Poſen Glen, 3 5 — — JJuni⸗Juli 11 173 Rt. bet, 174 Br., 130 Pofen am 30. Jan. Vorm. 8 Uhr 4 Fuß 250 
zu vermiethen. Näheres Königsſtr. 21, 1 Tr. Bekannten dieſe Anzeige. Oberſchl. Eſenb. St. Aktien Lit. A. — — — ** P. Juli-Aug. 184 Rt. Br., 18 Gd. „ 31 8 11 
C Poſen, den 31. Januar 1860, — Priortiins-Oblig. Lit K. 212 elzenmehl 0. 4 a 41 Rt., 0. u. 1. 88 a 4. Ze | 
r — iR iin ech Die Kinder olalſche Banknoten — 874 — 8 n 0. 35 a 48 wi 3 u. Wollbericht. * 
.. 2 = — el. 3 . U. H. 3. 2 1 
8 iſt eine fein möblirte Stube vom 1. Februar q b p Stettin, 30. Jan. Das Wetter blieb ver Berlin, 18. Jan. Der ziemlich beden e 


i 5 Tar Moggen, matter und ſchwach gehandelt, der anderlich, wir hatten W. und SW.-Stürme mit | Umiap diefer Woche betraf faſt ausichli 
ger Anton Einnemann, Wheat % Regulirungspreis pr. Jan. auf 39% Thie festge- gegen und wöber Frost. Kamm und ruſſich gewaſchene Wollen, 10 
pezier An ner ‚ ie M. 1. II. 7. A. M. K. u. J. II. —. ſtellt, Jan.-gebr. 303 Gd., Febr.⸗Mär gu . Wetzen loko gelber p. Söpfd. 64 — 644 Rt. Preiſe waren ziemlich dieſelben wie vorige mit 
agazinſtraße Nr. 14 iſt Parterre "ein |” bez. u. Gd., Frühjahr 394—3 bez. u. Br., April» bez, 85 iv. p. Frühjahr inl, 654 Rt. bez., 65 in dete wegen den een aß nic el 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. R 28 22 2228 7 22.22 78 23 72.7823 78.22.7278 22 72 70001 m. res pr; Gd. % Krallet) ſcwach b. Gd. u. Pr., ertl. ſchleſ. 66 Rt. Gd., vorpomm, 0 e Werte on Plage. jr 11 ud oe 
. ße 14, Ecke der Gerberſtraße, iſt 1 2 % piritus (pr. 8000 % Tralles) ſchwach be. 68 Rt. Gd. er Vorrath am Platze, währen e 
Bi Laden t e auh Nene % * abu e 1. E bauptet bei geringem Umſatz gekündigt 24,000 Roggen, loko p. 77pfd. Kleinigk. Sonnabend pon guter Natur und Beſchaffenhelt faft ge 
2. Quart, der Regulirungspreis pr. Jan. auf 163 434 Rt. bez. heute 435—44 Rt. bez, 77pfd. pP find. In den Provinzen wurde in den 
43, 


zu vermiethen. a2. Bebruar 1. um 5 Uber Nachmittags im 2 Thlr. feſt eſtellt, loko (ohne Faß) 154—15 Wochen viel auf Kontrakt verkauft, Man 
Teer „Seiteneingang ist kleinen Saale des Marien⸗Gymna⸗ 2 Thlr. ſeſtgeltelli, ı 5 4 Jan. 434, 44, 433 Rt. bez., p. Jan. ⸗Febr. f 2 
chifferſtr. 20 im 1. Stock am Seiteneingang iſt 0 2 Thlr., mit Faß pr. Febr. 164 bez., März 16 N DE 3 „ bez. für gute Mittelwollen bis zu 80 Thlr. an. 
2 — 


ner: „Ueber den Ruhmkorffſchen In⸗ 


m Hotel de Bayière im zweiten Stock find 2 duktions⸗Apparat.“ 2 Hit bez. u. Br., Juni⸗Juli 433 Rt. bez. u. Br. Tele j 1 en cht. N 
r T: ð vdßßdßßd 
—— ... — — 1 3 . . r er 8 ual. 7 Jan. 

Bredlauerftr. 7 it im 2. Std 1 möbl. St. z. v. 8 . en murder ue. Serlin, 30 Jan. Wind: Süd-West. Ba. Näbzl, lots 101 Rt. Br. 10 Eb. v. San. chanel“ ab Auswärts unverändert and 
e rometer: 2703. Thermometer: 3 . Witterung: Febr. u. Febr.⸗März 10}, 1 Rt. Gd., p. April- a 90 pd. Ben xy 4 5 28% 1 
Ein Kommis, mit guten Zeugniſſen verſehe, . — — freundlich. g Mai 10,5 Rt. bez. u. Br., p. Sept.⸗Okt. 114 Ottober 245 5 5 eza affe N al 15 Hiob 

der längere Zeit im Ledergeſchaft gearbeitet, I Mittwoch den 1. Februar c. großes Weizen loke 56 a 67 Rt. nach Qualität. Rt. bep- 11 Br. dichte e ade e Te en big, w 
auch Fachkenntniſſe beſitzt, findet ſofort oder zum Harfenkonzert von der Geſellſchaft Cäcilia, Roggen loko 483 a 481 Rt. bez., p. Jan. 53 Spiritus, loko 163, J, "Ya Rt. bez., p. Jan. 8 . 0 
1 25 c ein Engagement bei unter Leitung des Violiniſten Herrn Koſchwitz, a 524 a 55} Rt. bez., p. Jan.⸗Febr. 477 a 46/16 f Rt. bez. u. Gd. P. Jan.-Febr. u. Febr.] Liverpool, 30. Jan. Baumwolle: 10 

M. L. Elpſchit, Lederhandlung. bei A. Kuttner, fl. Gerberſtraße. Rt. bez. u. Gd., 47 Br., p. Febr.-März 461 März 165 Rt. Gd., p. Frühjahr 17,4 Rt. Gd., J Ballen Umſatz. Preſſe feſt. 


r acalte Rheinſſche, 7 Sr [Waaren-Kred. Auth. ? | 914 by 0 4 | 854 © Staate Schuldſc. , 344 bj aud Pr. 100 B75 — 5 . 
E ds- u Aktien-Börſe do. Stamm- Pr. 4 901 8 Weimar. Bank. Aft 4 | 86 etw bz do. II. Em 4 | 82 Kur-u Neum. dvs 811 0 h. 40 Thlr. Looſe — 28 8 550 
onds 3 + a6 0 bre dre 4 #3 3 SU — Snbaſtri- Aktien de je | a Br Bet ER ig 4 100 8 Hage Pens d 301 8 
7 . r A 8 — Tr rc are x | Ges „ 
W a en nr Heer en, Gas. 5 | 34 8 6e der (Mil) | 73 + Berl. Vörſenh. Obl. 1051 8 — er: N 
Eifenbahn- Aktien. Tphringer h 100 G —— ak | 8 25 11 15 — a 40 ne Gold, Silber und Papiergelf, 
— — — —— ¶ͤ ͤ́—k!ä— —P— —n — ee been end. \ € agdeb. . — — 
KAachen-Düßſeldorf 3 734 bz 3 it- d erva, Bergw. A. 5 29 B . Märk. 4 91 Oſtpreußiſ 33 81 Fri dr — 11 
ae Pr 1 18 8 0 — — or Meuftädt, Hit wi 4 B p. Stck. be en 4 915 65 "do. 922 8 ei Led enen — 1 80 
Amſterd. Rotterd. 1 70 Gerl. K And 117 Concordia — — [fco. Zinſ.] do. conv. III. Ser. 4 SIE E Pommerſche 87 bz Louisd'or — 1 
erg. Märk. Lit. 2 Ma „Fenerverſ. —— 0 Ser. E DD. wi i 
e Berl. Handels G4 24 © J cc 
Berlin -Auhalt 4 105 G Braunſchw. Bk. A. 4 300 etw ez u E . Priorisste : Obligationen. _ Oberſchlef. Lit. Aa 90 65 5 05 37 90 G Geld pr. 3. Pfd. . — 455 
Berlin⸗Hamburg 1 103 bz Bremer do. 4 | 964 © Aachen⸗Düſſeldorf 4 814 © 0. itt B. 33 78 b C. 844 B do. neue 488.873 bz 8 — 1.1048 
Berl. Potsd. Magd. 4 123 G 9 Kredit ⸗ do. 4 56 B do. II. Em. 4 80 B do. Litt. D. 4 . bj 5 Schl. e 86 U Silb pr. 3. P h 1, G 
Berlin-Stettin 4844 b anzig. Priv. Bk. 4 ee do. uc f 844 © do. Lite. E. 3) 724 bz Fa ar. B. 3 __ K. Sach Aal. 1.— 99 G 
Bresl. Schw. Freib. 4 811 B Da ter abgſt 4 654 etw bz u GlAachen⸗Maſtricht 4 60 ba bo. litt. F. 3 881 bz An 82 6, rende Rei — 89 bz 
Brieg- Reihe 4 47 B do. Ber. Schelne — if 7 do. 9 22 De . Brangöf. 3 256 8 5. 490 65 dp. (einl. in Leipzig) — 99g b 
Cöln⸗Crefeld 4 | 75, br do. Zettel -B. A. 4 Bergiſch⸗Mäͤrkiſche 95 I. Ser. 5 1.99 B, 1.985 Kur- u. Neumärk. 4 933 b Fremde kleine — 99 
Cölu- Minden 35126 B Deſſauer Kredit⸗do. 4 213-4 bz u G 0. II. S 014 G do Ser. 5 97 B ommerſche 93 6 Oeſtr. Banknoten — 763-754 3 
Co. Oderb. (Wich) | 37 © ii do. III. S. St (K. S) / 72 6 Rheinische Pr. Obl. 4 86 © ofenf 41946 Dela. Baule — ii b3 
be. Stamm-Pr 4 — — aer d ee 20-4 u 8 be dach ier 4 | 53} © Lace 76 0. ie 
de. do. = — Seer de. 14 75 6 do. „I Em 5 | _ — Ruhrort-⸗Crefeld 4] — bein. u. Weftf. 4 | 93 b 
Löbau-Zittauer 4 othaer Priv. do. 1 70 do. III. S. (D. Soeſt) 4 827 G Süchſiſche 
wigähaf. Berb. 4 [1305 bl andere de. | 89 @& do. 8 88. i l f 8 e 
— 9 t Bat it er b 25 se - — > G er 4 H bg) Stargard-Polen 4 — — uslän € de 
eh. er. h. . u 0. — . nds. 
A nz⸗Ludwigsh. 498 90 bz ahm er do. 4 72 Berlin⸗Hamburg 45/1014 bz or ee 47 2 eftr. Metalligues 5 994 B 
Mecklenburger 4434 bz u B agdeb. Priv. do. 4 64 8 o. II. En ar Thüringer 142100 do. National- 593-60}-60bu 
Münfter⸗Hammer 4 | 8% eining. Kred.do. |& | 695 8 Berl. Pots. Mg. A. |4 | 89} b 0 408, 6. 250fl. Präm. O. 4 84 G 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — oldau. Land. do. 4 — — do. Lit d. 97 155 do. III. Ser. 4 981 B do. neue 100 fl. Looſe — 521. 55 
Aiederſchleſ. Märt 4 | 91 b Rorddeniſcht do. 14 | 82: Mu@l be Len 5. 4 97° © d. IL. Ser. ff 96 B 2. Stieglip-Ynl. 5 | 951 © | 
Niederschl. Zweigb. 14 385 © Kredit» de. 5 | 745-754-743-75]Bertin-tettin 4 98 G Pr 5 6. do. 5 1055 G 
do. Stamm- Pr. 5 — — omm. Ritt. do. 4 | 735 Kl bz do. H. Em. 4 83.5 bz „ eenkiſche Fonds. Kalſch Anl. 5 106 © 
Nordb., Fr. With. 4503 bz oſener Prov. Bank 4 73 G do. III. Em. 481 B . Anleihe a * G N. Ruſſ Egl. Anl. 3 | 64 6 
Oberſchl Lt. A. u. C. 30081 G an- Auth. 4333 5 Bresl. Schw. Freib. 4 — — Staats Anl. 1859 5 404 bz Fal Schen 821 8 
do. Litt. B. 350105 b cker Bank Akt. | — — Brieg⸗Neißer 3 do. Hi 904 bz 3 Cert. A. 300 Fl. 5 93 G 
Deft. Franz. Staat 5 1861-384 bz leſ. Bank Verein 4 73 B Cöln-Erefeld | — — do. 1856 4 995 ba 8) do. B. 200 Fl. — 224 G 
Oppeln» Tarnowiß 4 314 8 mae a 401 6 Cöln-Minden 44 99 B do. 18534 | 934 G Pfdbr. u. in SR. 1 | 868 bz ch 
Pr Wh. (Ste 4495 bz ereinsbank, Hamb. 1 98 G do. II. Em. 5 103 G N. präm Stu 1855 531134 bz Part. O. 500 Fl. 4 89 bz Bank ⸗Disk. f. Wchſ. 4 


Kreditaktien 176. Oeſtr. Eliſabethbahn 132 ein-Nahebahn 433. Mainz A. 98g. Lit. C. 9 


„Aktien 743—7 ; l verein 733 Br. 5 Hamburg, Montag, 30. Januar, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs jehr animirt. 
Schlußkurſe. Oeſtr. Kredit⸗Bank⸗ A 8 ae, u. G chleſiſcher Ban Br. Breslau Schlußkurſe. Deftr. Franz. Staatsbahn —. National-Anleihe 60. Oeſtr. Kreditaktlen 75. 3% Spa! 
Köln⸗Mindener Priorit. —. Neiſſe⸗Brieger —. .. de e ch —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 109 Br. dito | 40. iR ur 311. Stiegliß de 1855 —. 3% Ruffen 1859 —. Vereinsbank 58 f. Norddeutſche Bank Ar. 
8444 ‚Dblig. 885 Br. dite Prior. Oblig. 73} Br. Dppeln- | deburg- Wittenberg —. Nordbahn —. Diskonto —. j Nl, 
Zarnowiper 304 Gd. Wilhelmsbahn (Koſel⸗Bderberg) 374 Br. dito Prior. Oblig. —. dito Prior. Oblig. —. dito In der heutigen Generalverſammlung der Aktionäre der hiefigen Vereinsbank ift die Dividende auf 1 per) 
er 1 


11 Sch. Banko feſtgeſetzt worden. Einen Antrag auf Proviſtonsberechnung für Konten hat die Direktion in 
zu nehmen verſprochen. 


rreſt ir :Rurfe, London, Montag, 30. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Börſe flau. Silber 623. 
n gr 2 u. Schwankend in öſtr. Fonds und Der Kurs der 3% Rente aus Paris — Mittags 85 —— re gemeldet. ! 


e f Konſols 94. 1proz. Spanier 33. Mexikaner 203. Sard 
uke Staatd- Prämien» Anleihe 1144. Preu Rafienicheine 1054, n agebafen-Berbaig 131. Der Dampfer „Arabia“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
Berliner Wechſel ag Hamburger 0 07 873. Londoner Wechſel 1 5 17 Wechſel 923. Wiener Wechſel Amſterdam, — 30. Januar, Nachmit. 4 Uhr. f 

894. Darmſtädter Bankaktien 166, armftädter Zettelbank 226. eininger Kreditaktien 70L. urger Schlußkurſe. öproz. Oeſtr. Nat. Anl. 537. öproz Metalliques Lit. B. 714. 5% Metalliques 50%. 15 
Kreditbank 714. 3% Spanier 43}. 1% panier 33. Span. Kreditbank Pereira 478. an. Kreditbank 0 27. „prog, Spanier ahl Zproz. — 424. proz. Ruſſen 90g. and Ruſſen Stiegliß den 
v. Rothſchild 442. Kurheff. Looſe 42}. Badlſche Looſe 534. 5% Metadliaues 53. 47% Metalligues 465. 1854er Looſe 1 1005: Meritaner 204. Wiener Wechiel, kurz 86, Hamburger Wechſel, kurz 35k. Holländiſche ale Ei a 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Iulius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Com p. in Poſen. 


Die heutige Börſe zeigte eine günſtige Stimmung und in allen Effektengattungen erhielt ſich große Feſtigkeit. ] 843. Oeſtr. We Gtaget 583. Oeſtr. 1 Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien ee 1 750 27 
ontag, 30. Januar, 


Aktien, win nier 85. 5proz, Ruſſen 1108. Agproz. Ruſſen 955. 


111 1 —————————————— ————— ne 


